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Zeitun 


Die „Danziger 
Kaiſerl. 


und bei allen 


Politiſche Neberſicht. 
Danzig, 25. Februar. 
Die Fortbildungsſchulvorlage für 
Weſtpreußen und Poſen. 


i ericheint + 
oder deren Raum 20 f. 


Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Er⸗ 


kichtung und Unterhaltung von Fortbildungsſchulen 
in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen, der 
geſtern dem Landtage zugegangen und dem Haupt⸗ 
inhalt nach ſchon telegraphiſch mitgetheilt iſt, hat 


folgenden Wortlaut: 


81. Zur Errichtung und Unterhaltung von Fort 
bildungsſchulen in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen 


werden dem Miniſter 


Der Miniſter für Handel und 


2 


die Verpflichtung 

§ 3. Die au 

Ausgaben ſind vom 1. April 1887 
haushaltsetat aufzunehmen. 

e Beglaubigt: 

Der Minifter f. Handel u. 1 


Fürſt v. Bismarck. 
Die Begründung lautet: 
Unter den Maßregeln, welche der zunehmenden Aus⸗ 
breitung des polniſchen Elements im Oſten des Landes 
Einhalt zu thun und den Beſtand ſowie die Entwickelun 
der deutſchen Bevölkerung ſicher zu ſteklen vermögen, it 


70 Beſuche derſelben aufzuerlegen, 


Dlg 


deren Kinder hauptſächlich auf die Volksſchulen anges 
wieſen find, wird durch dasjenige, was der Staat zur 
Hebung der letzteren anzuordnen vermag, ein aus⸗ 
reichender Schuß gegen die Einwirkung polnischen 
Weſens noch nicht ee Es ift häufig beobachtet 
worden, daß ſelbſt 

Anſtalten 
duch den Einfluß polniſcher Umgebungen völlig unter⸗ 
drückt worden ſind. Die Volksſchule ſteht dieſer That⸗ 
ſache machtlos gegenüber, weil ihre Wirkſamkeit mit dem 
14. Lebensjahre der Schüler endet. Deshalb iſt es von 


Boden gewinnt, um namentlich bei den deutſchen jugend⸗ 
lichen Arbeitern, bi 
der Volksſchule in ihnen entwickelten Elemente deutſcher 
Bildung weiter zu pflegen und vor der Vernichtung zu 


Initiative der Gemeinden überlaſſen geblieben, während 
ſich der Staat auf die Bewilligung von Zuſchüſſen für 
einen Theil derſelben heſchränkt hat. In Folge deſſen ſind 
in Weſtpreußen und Poſen nur an ſehr wenigen Orten 
Fortbildungsſchulen entſtanden. Was hier jetzt nachge⸗ 
olt werden muß, iſt von fold 0 Er 
lung dieſer Aufgabe von den Gemeinden in Landes⸗ 
theilen mit gemiſchter Bevölkerung nicht zu erwarten ift; 

ſoll fie mit Erfolg gelöſt werden, fo ift dies nur dadur 
zu erreichen, daß 
waltung 

erforderlichen Geldmittel hergiebt. 

1. Es wird beabſichtigt, in den Provinzen 


der Staat die Errichtung und Der: 


— 


als 2000 Einwohnern und noch in einer Reihe kleinerer 


Leben zu rufen. Da die Koſten jeder ſolcher Anftalt 
ur Hälfte mehr betragen, ſo ergiebt ſich ei = 
edarf von ws rund 200 000 A one Sun 

daher in § 1 des Geſetzes für den in Rede ftehenden 

Zweck reſſortmäßig dem Miniſter für Handel und Ge⸗ 

werbe a ee geſtellt wird. 


u 
$ 120 der Gewerbeordnung, derzufolge die Gewerbe⸗ 


aft bereits eins der Hinderni 


ſolcher Anſtalten beeinträchtigen können, unſchädlich 


einer Bevölkerung von gemiſchter Nationalität, daß die 


an den m 


rin 


rit 


ROTA fH 


ab in den Staats⸗ 


Wichtigkeit, daß die Fortbildungsſchule nach Möglichkeit 


; Mini für Handel und Gewerbe aus 
Staatsmitteln jährlich 200 000 % zur Verfügung geſtellt. 
8.2 \ Gewerbe ift | 
ermächtigt, den Arbeitern unter 18 Jahren (Gewerbe⸗ 
ordnung § 120) an denjenigen Orten jener Provinzen, 
in welchen eine Fortbildungsſchule errichtet worden iſt, 


Grund dieſes Geſetzes zu leiſtenden 


Der Finanzminiſter. 
v. Scholz 


die Förderung des deutſchen Schulunterrichts von ent⸗ 
ſcheidender der ba Für die Arbeiterbevölkerung aber, 


te in den deutſchen Schülern dieſer 
epflegten Grundlagen deutſcher Sprache und 
Geſittung ſehr bald nach dem Austritte aus der Schule 


bis dieſe völlig erwachſen ſind, die in 


bewahren. Bisher ift die Errichtung folder Schulen der 


er Bedeutung, daß die Er⸗ 


der Fortbildungsſchulen übernimmt und die dazu 


u 
Weſtpreußen und Poſen an etwa 115 Orten von mehr 
Gemeinden mit Gewerbebetrieb Fortbildungsſchulen in's 
jährlich mindeſtens 1200 &, nicht ſelten aber noch bis 


urch die Beſtimmung in Abſatz 2 des 


unternehmer ihren Arheitern unter 18 Jahren die Zeit 
zum Beſuche einer 8 Pneu zu ate babe | 
fe, welche die Wirkſamkeit 


Lein geſtern im Herrenhauſe einen freilich verun 
macht. Ebenſo wichtig aber iſt es in Gegenden mit : gel 9 0 | f ch glückten 


Goldwährung angeblich angerichtete Malheur ge: | 


wendet ſich les 
kanzler. Es heißt darin u. A.: 


| wird zur Ungeduld; die Hoffnung wandelt fic) in Un⸗ 
willen und Zorn, und die Zuverſicht zu des Gea ets } 


ſchnelle Hilfe durch Annahme der Die ae e mit 


l 


gl 


glich 2 Mel mit Ausnahme don © 
oſtauſtalten des Jus und Auslandes angenommen. — Preis 
— Die „Danziger 


ausgeſtatteten Orten in Poſen u t 

Beſuche diefer Anſtalten zu a EN 
u § 3. Die auf Grund dieſes Geſetzes zu leiſten⸗ 
I auernden Ausgaben werden fo ſchleunig als mög⸗ 
lich derart feſtgeſtellt werden, daß fie vom 1. April 1887 
ab ordnungsmäßig in den Staatshaushaltsetat aufge⸗ 
nommen werden können. Bis zu dieſem Zeitpunkte 
werden ſie aus den bereiteſten Staatsmitteln beſtritten 
AER außeretatsmäßig in der Rechnung nachgewieſen 

erden. 

Dieſe neueſte Polenvorlage würde unzweifelhaft 
| alljeitig Beifall finden, wenn die Sache nl Cone 
auf dem Wege des Credits und der allgemeinen 
Vollmacht ins Werk geſetzt werden ſollte. Anträge 
auf Förderung des Fortbildungsſchulweſens durch 
den Staat ſind bekanntlich im Abgeordneten⸗ 
hauſe ſchon wiederholt berathen und ange⸗ 
nommen worden; aber von der Ausführung war 
bisher nicht die Rede. Die Durchführung der jetzt 
vorgeſchlagenen Maßregel in den beiden zum Theil 
polniſchen Provinzen bietet ebenſo wenig eine 
Garantie für die ſpätere Ausdehnung der Maß⸗ 
regel auf die übrigen Provinzen, wie das Coloni⸗ 
ſationsgeſetz eine Garantie dafür bietet, daß die 
Erſetzung großer Güter durch bäuerliche Wirth⸗ 
ſchaften auch in denjenigen Provinzen erfolgt, in 
denen der Großgrundbeſitz und die Latifundien⸗ 

wirthſchaft den Bauernſtand in immer größerem 
Umfange in das Ausland treibt. Wenn übrigens 
das Abgeordnetenhaus nicht von blinder Polen⸗ 
furcht befallen ijt, wird es verlangen, daß über die 
Einrichtung von Fortbildungsſchulen „von Staats⸗ 
wegen“ und über Art und Umfang der Verpflichtung 
gut Beſuch derſelben ſowie über die Handhabung 
es Zwanges ein allgemeines Geſetz für den Um⸗ 
fang des preußiſchen Staats vorgelegt wird. 


Die Berathung über die Schulvorlage. 


Die Rede des Miniſters von Goßler in der 
geſtrigen Hos des Abgeordnetenhauſes berechtigt 
u der Hoffnung, daß in der Commiſſions⸗ 

erathung, welche zweifellos heute beſchloſſen wird, 
das Recht des Staates, die Volksſchullehrer zu berufen, 
auf diejenigen Bezirke beſchränkt werden wird, 
in denen thatſächlich die Ausübung des Berufungs⸗ 
rechtes ſeitens der Gemeinden oder Gutsherrſchaften 
einem Mißbrauche zu Poloniſirungszwecken aus⸗ 
geſetzt iſt. Bemerkenswerth war in der geſtrigen 
Debatte, daß die confervativen Redner dem Vor⸗ 
ſchlage, die Gutsherrſchaften in Poſen, a 
und Oberſchleſien von der Schulunterhaltungspfl 
an Stelle ihrer „Unterthanen“ zu entbinden, außer⸗ 
Had dun ſympathiſch gebend 0 354 
halb auch mit beſonderem Wohlwollen ben Aus⸗ 
führungen des Abg. Gneiſt folgten, daß dieſe 
14 eine geſetzliche Grundlage überhaupt nicht 

abe, während fie im Uebrigen die Gneiſt'ſche 
Rede, was der Redner wiederholt tadelte, voll⸗ 
ſtändig ignorirten. Dagegen legten auch die Conſer⸗ 
vativen Proteſt dagegen ein, daß den Gutsherr⸗ 
ſchaften generell das Recht der Berufung von 
Volksſchullehrern genommen werden ſoll. Jedenfalls 
ſcheint ſchon jetzt ziemlich ſicher, daß die ſo 
ſchwer bedrohten kerndeutſchen Städte wie 
Danzig, Elbing u. a. mit ihren gerechten Be⸗ 
ſchwerden auch von den Freunden der Vorlage 
werden gehört werden. 


Die Agitation der Bimetalliſten 
kommt nicht zur Ruhe. Nachdem Herr v. Kardor 
neulich erklärt hat, mit aller Energie ſeine Doppel⸗ 
währungsbeſtrebungen weiter verfolgen zu wollen, 
hat Herr v. Mirbach, wie telegraphiſch erwähnt iſt, 


| den 


erſuch gemacht, dieſe Frage wieder in den Par: 
lamenten in Fluß zu bringen. Gleichzeitig bringt 
die „Kreuzz.“ ein Schreiben „aus Sachſen“, in 
welchem in herzbrechender Weiſe über das durch die 


klagt wird. Der Artikel des conſervativen Blattes 
ar höchſt energiſch gegen den Reichs⸗ 


Die elfte Stunde hat geſchlagen! — Die Geduld 


ſegensvollen Studien fängt an zu wanken 
Wir glauben aber an eine leicht erreichbare und 


d A 


WET 


Frankreich 3 bitten, ihre 


ERS 


Concert. 


geſangverein im Schützenhauſe veranstaltet 
Ne cre aL nicht ae 1 ; Pe abe 
} igen Dauer deſſe i 
Gast 15 m ſſelben konnte man im 
| eſtätigte ſich jener Ausſpruch des Dichters: 
Wer vieles bringt, wird Manchem etwas eigen 
A Programm jorgte für die verſchiedenartigſten 
uſprüche und kein Zuhörer wird leer ausge⸗ 
gangen ſein. Mit den 
für ten Kammermuſik und Solovorträge einer 
den Danzig noch neuen Sängerin ab. 
94 Sernpuntt des Concertes, die Kundgebun 
die Vereins ſelbſt ins Auge zu faſſen, ſo darf ; 
daß betes Ausſpruch nicht eben zwingen, 
ſchritte e be u hier ſehr bedeutende Fort⸗ 


en 


nach dem Beſten ſtrebend 
vereinigte Stimm ae A 1 6 i f 
igte Stimm I imponirt durch Kraft 
Und Klangfülle, a Hauch | eden 
Ab Wege ee ten eee 


un den Schattirungen des $ i 
des Anſchwellens g es Vortrages, in der Kunſt 


und Abſch 

in Erzeugung eines ſchönen 
uin konlicher Sicherheit 

em a capella: Ge 

at der 

Herrn v. Kiſielnick 

hoch erfreulichen 


Geiſt herrſcht. 


und Reinheit, 
ſange nicht leicht zu erreichen, 


erf Leiſtun 

ö Cbeich die erſte Abthellüng des 
E hören NN gab davon 
eise. 

| Melodiöfe, 


emporgeſchwungen. 


er poetiſch empfundene, 
„Nachtzauber“ 


Chorgeſängen des Vereins 


ich 
ſtimme (Bariton) in den Chor. 
1 und daß in dem immer noch 
um Tachsthum begriffenen Verein ein vortreffliche 
Das 


Concerts, aus ſechs 
unzweideutige Be⸗ 
einſchmeſchelnd 
von Storch, mit der ! 


ö e en 100 Baſſes, ſprach bei zartem 
Das Programm des vom Danziger Manner: | une Seeg oh 


ſprechendem 


ben ele dente eine ländliche Luſtigkeit ausſtrömenden Refrain, 


poniſten für Männergeſang mit Vorliebe cultiviren, ge⸗ 
hört das Lied von Beſchnitt an. Dergleichen findet 


Koſt nicht inclinirt. 
Um zuerſt nel 


lie Titel: it 5 
Modulationen des Klangkörers, lieder, unter dem Titel: „Des Müllers Luſt und 

) Zöllner. 
wellens der Harmonie, 
Pianos, nicht weniger 
bei 
a Verbreitung des Má geſanges hohe Verdien 

Danziger Männergeſangverein unter SL He) eure 
U3 hingebender Leitung ſich zu | 


lebhaft an. Auch die 
fromme Stimmung in Mohr's „Troſt“ kam zu ent: 
Ausdruck. Die „Brautfahrt im 
ardanger“ von Kjerulf, mit dem improviſirten, 


erregte nach einer andern Richtung hin Wohl⸗ 
gefallen. Dem ſentimentalen Genre, das manche Com: | 


ja immer Freunde, ſelbſt mit abgenutzten Phraſen, 
aber Referent muß geſtehen, daß er für fo justia 
I 0 Bedeutender und geſunder von 
Empfindung iſt Engelsberg's „Meine Mutterſprache“, 
nur erſchien in der Ausführung die Reinheit nicht 
tadellos, beſonders bei dem Eingreifen der Solo⸗ 
Uhland's „Graf 
Eberſtein“ hat Reinthaler ſehr charakteriſtiſch im 
gedrungenen Balladenſtil componirt. Die werth⸗ 
volle Compoſition war tüchtig einſtudirt und wurde 
in recht lebendiger, anregender Weiſe wiedergegeben. 

Ein prächtiges Wert iſt der Cyelus der Müller⸗ 


Leid“ für Männerchor componirt von Carl 
0 Durch eine verbindende Declamation 
iſt das Ganze in dramatiſchen Zuſammenhang 
gebracht. Carl Zöllner (geboren 1800, ge: | 
ſtorben 1860 in Leipzig) hat ſich um die 


erworben, ſeine gemüthvollen und kernhaften 
Compoſitionen ſind noch heute unvergeſſen. Die 
Dichtungen von Wilhelm Müller ſind durch Franz 
Schubert's herrliche Lieder: „Die ſchöne Müllerin“ 
in der ganzen muſikaliſchen Welt bekannt. Zöllner 
hat ſich die Aufgabe geſtellt, ſie für Männerchor in 
Muſik zu ſetzen, und dieſe That iſt ihm in vor: & 


pantag Abend Y 
Zeitung vermittelt In 


3 conſervative 
Sena (nat. ⸗lib.) beantragte Reſolution an, die Re⸗ 


cht! 


anden und des⸗ 5 
ergiebt ſich, ſchreibt uns hierzu unſe 


der Fraction Stahl ee beige 


: für ein reizend klingendes piano. 
wendung deſſelben zu uneingeſchränkt und dadurch & 


tag früh. 
n „A, durch die 


of bezogen 5 


RENTES 


u ergreifen, damit nicht auch fie durch unfer mag: 
Thun mit hineingerifien werden in den Strudel, 
Völkerwohlſtand verſchlingt, aber Millionäre er⸗ 
n den furchtbaren Schlund des Goldwährungs⸗ 
Warum ergreifen wir nicht die dargebotene 
Selbſt 1 1 8 kann dieſes „Warum“ Keiner, 

irte. 


lan e 


ſcho 


einer 


Deer Rechtsweg in Zollſtreitſachen. 

Die Sollcommijfion des Reichstags hat geſtern 
heſchloſſen, über den Antrag der Freifinnigen wegen 
Zulaſſung des Rechtsweges in Zollſachen zur Tages⸗ 
ordnung 1 

timmen eine von dem Abg. Meyer⸗ 


gierung aufzufordern, 


„in der nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf vorzu⸗ 


legen, welcher die ſchließliche Entſcheidung der in Zoll⸗ 


| {aden auftauchenden a dem Rechtswege oder 


em verwaltun Sgerichtlichen Verfahren überweiſt.“ 


b die Entſcheidung ſolcher Streitigkeiten im 
Wege des 


waltungsre 
Reſolution unentſchieden. 
Die Parteien des Herrenhanfes. 


Kreuzztg.“ hat unlängſt in Erwiderun 
ung der „Berl. Pol. Nachr.“, da 


Die 
auf eine Bemer 
auch im 


ſeitigt und werde ſich demnächſt eine neue conſer⸗ 


vative Partei bilden. Dieſer letztere Zuſatz war um 
E unverſtändlicher, als es außer der Fraction Stahl 
errenhauſe eine conſervative Partei über⸗ 


icht giebt. Neben derſelben beſteht nur noch 


adus liberal nennt. 


erliner 
A Correſpondent, daß die Di ade innerhalb 
egt find; erſt 


am 22 Februar hat eine Sitzung der Fraction 


ſtattgefunden, in der es, ſoweit es das Temperament 
dan te 
lches Er: | 


der Herren im Herrenhauſe zuläßt, zu 
Auseinanderſetzungen gekommen iſt. We 
gebniß dieſes Echauffement haben wird, bleibt 
abzuwarten. 


Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 


erklärte geſtern der Handelsminiſter in Beantwortung 
einer Interpellation wegen der landwirthſchaftlichen 
der internationale Oeconomencongreß 
keine Vorſchläge zur Sanirung gemacht hätte, mit 
denen ſich die Regierung nicht bereits beſchäftigt 


Kriſis, da 


hätte. 
Zolltarifnovelle und darauf, 
Präſident Tisza ſchon vor anderthalb Jahren ein 
n e der mitteleuropäiſchen 

taaten als beſtes Schutzmittel gegen die über⸗ 
ſeeiſche Concurrenz angeregt habe. ie Regierung 
habe ſich mit der Frage auch beſchäftigt, als 
Deutſchland eine Initiative in dieſer Beziehung 
ergriffen hatte, doch ſeien Schwierigkeiten ent⸗ 
ſtanden, welche die Verwirklichung der Idee ver⸗ 
zögern. Gleichzeitig mit dem Ausgleichsgeſetze 
würde der allgemeine Zolltarif vorgelegt werden, 
welcher auf denſelben Grundlagen beruhe, wie die 
vorjährige Zollnovelle. - 


Die Kriſis im Orient. 
Gutem Vernehmen nach iſt die Regierung von 


Bulgarien mit dem Vorſchlage Serbiens, nur 
die Wiederherſtellung des Verhältniſſes vor dem 


Der Miniſter verwies auf die vorjährige 


— Beſtellungen werden in der Expedition, Ketter 
. 0 * — Inſerate koſten fü 
aufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


f 


en, nahm dagegen mit 6 gegen; 


erichtlichen Verfahrens oder im ver⸗ 
chllichen Wege erfolgen ſoll, läßt dieſe 


bi errenhauſe mittelparteiliche Regungen 
ſich geltend machen, die Behauptung aufgeſtellt, es 
hätten allerdings in der Fraction Stahl Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten beſtanden, dieſelben ſeien aber be⸗ 


jermeiſterpartei, die dis repräſentirt, was 
e | 
i 


daß der Miniſter⸗ 


Unterrichts verhindert. 


RER 


gergaſſe Nr. 4, 
r die Petitzeile 


14. November v. J. in den Friedensvertrag aufzu⸗ 
nehmen, nicht einverſtanden, da bereits vor dieſem 
Tage die diplomatiſchen Beziehungen beider Länder 
abgebrochen waren, die ſerbiſche Armee mobiliſirt 
und die Grenze beſetzt war. Die Regierung hat 
deshalb ihren Delegirten bei den Friedensverhand⸗ 
lungen in Bukareſt beauftragt, zu verlangen, daß 
ausdrückliche Beſtimmungen über die Wiederauf⸗ 
nahme der diplomatiſchen Beziehungen und die 
Demobilirung der Armee in den Friedensvertrag 
aufgenommen werden. — Diefes Verlangen ſcheint 
kein neues Hinderniß zu involviren, da Serbien, wie 
gemeldet, bereits die Bereitwilligkeit zur Abrüſtung 
dadurch angedeutet, daß es den Beſtellungen für 
militäriſche Zwecke Einhalt gethan hat. a 
Was Griechenland anbetrifft, de erhält ſich 
90 der kürzlich von dem Miniſterpräſidenten 
Delyannis abgegebenen Verſicherungen das Gerücht 
von dem bevorſtehenden Rücktritt des Minſte⸗ 
riums und deſſen Erſetzung durch ein Uebergangs⸗ 
cabinet, gebildet aus Elementen der Kammer, die 
in keiner Richtung gebunden erſcheinen. Es werden 
neben Rikakis und General Grivas auch andere 
Namen genannt. - Ein kürzlich von der „Akropolis“ 
veröffentlichter Artikel, in welchem ein militäriſcher 
Mitarbeiter dieſes Blattes über eine aus Patrio⸗ 
tismus unternommene Beobachtungsreiſe an die 
Grenze berichtete und von der mangelhaften Orga⸗ 
niſation und abſoluten Schlagunfertigkeit der 
griechiſchen Armee troſtloſe Schilderungen gab, ruft 
andauernd in Griechenland großes Aufſehen und 
zugleich große Erbitterung hervor. Hoffentlich trägt 
dieſe Enthüllung etwas zur Abkühlung des krie⸗ 
geriſchen Feuers der Hellenen bei. 


Die Londoner Ruheſtörungen und die Polizei. 


i Der nunmehr veröffentlichte Bericht der Come 
miſſion über die jüngſten Ruheſtörungen im Weſtend 
unterzieht das Due, der Polizei einer ſtrengen 
Kritik, bezeichnet die bezüglich der Kundgebung auf 
Trafalgar Square von der Polizei getroffenen 
Vorkehrungen als unzulänglich und ohne Da 
entworfen und kommt zu dem Refultat, daß die 
e und Organiſation der Polizei eine 
ründliche Unterſuchung erheiſche. Der Polizeichef, 
berſtlieutenant Henderſon, erklärte vor der Com⸗ 
miſſion, er habe die Abſendung von 100 Polizei⸗ 
conftablern nach Pall⸗Mall angeordnet, um dem 
Treiben des Pöbels Einhalt zu thun, irrthümlicher 
Weiſe ſeien dieſelben aber nach der Mall und nach 
dem Buckingham⸗Palaſt, anſtatt nach Pall⸗Mall. 
geſendet worden. o > 
Wie der „Daily Telegraph” vernimmt, dürfte 
dieſe Commiſſion auch angegangen werden, die 
Namen mehrerer en we Perſönlichkeiten zu 


' 
i 
; 


5 


erwägen, um aus deren Mitte einen meien e für 


Henderſon zu wählen. In amtlichen Kreiſen herrscht 
Milter de die Meinung vor, einem energiſchen 

litär den Vorzug vor irgend einem andern 
Candidaten zu geben, der nur eine Civilroutine hat. 
Viele Mitglieder der Regierung bekämpfen indeß 
dieſe Anſicht und halten ba daß die hauptſtädti⸗ 


ſche ad eher als eine civile, denn eine militäri⸗ 


ie Macht organiſirt fein ſollte. Sie behaupten, daß 
etzt zu v el militäriſcher Geiſt in der Polizei herrſche. 


Abgeordnetenhaus. 


27. Sitzung vom 24. Februar. ; 
Zur Berathung kommt von den „Polengeſetzen“ zu⸗ 
nächſt die Vorlage, betreffend die Anſtellung und das 
Dienftverhältniß der Lehrer und Lehrerinnen an den 
öffentlichen Volksſchulen im Gebiete der Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen und des Reg.⸗Bez. Oppeln. 

g. Porſch (Cent.): Der vorliegende Geſetzent⸗ 
wurf bezieht ſich auch auf die Provinz Schleſien, ins: 
beſondere auf den Reg⸗Bez. Oppeln mit vorwiegend 
deutſcher, und ich füge hinzu, katholiſcher Bevölkerung. 


[Das beweiſt, daß dieſe Vorlage nicht nur gegen den 


Polonismus, ſondern auch gegen den Katholicismus ge⸗ 
richtet iſt. Eine Begründung dieſer Ausdehnung finde 


ich in den Motiven nicht. Die oberſchleſiſche Bevölkerung 
iſt ja auch polniſchen Zuflüſſen ſo gut wie garnicht 


zugänglich, wie auch von gegneriſchen Blättern aner⸗ 
kannt wird. Eine gewaltſame Germaniſirung würde 
den entgegengeſetzten Zweck erreichen. (Sehr wahr! 
im Centrum.) Auch wir wollen, daß der Oberſchleſier 
deutſch lernt, zunächſt muß er aber überhaupt erſt etwas 
lernen, vor allem Religionsunterricht erhalten. Dies 
wird jedoch durch ein abſolutes Verhot des polniſchen 
Die Sprachenfrage iſt in Ober⸗ 


it 

gt der Componiſt den wechſelnden Stimmungen 
der Gedichte und giebt eine Reihe von Tonbildern, 
die durch treffende Charakteriſtik feſſeln, 
Gemüthstiefe ergreifen. Aber leicht : 
es den Sängern nicht gemacht, bei häufiger 
Polyphonie des Tonſatzes und bei mitunter 
ungewohnten ſchwierigen Harmoniefolgen. Er 


rechnet auf große Treffſicherheit und Routine der 


Sänger, dabei auf ein vollkommen abgerundetes 
Enſemble. Die Schwierigkeiten werden noch ver⸗ 
mehrt durch einige umfangreiche Sätze für Solo⸗ 
quartett, das nicht immer eine geeignete Beſetzung 
findet. Man hatte diesmal zu einem Doppel⸗ 


quartett gegriffen, um eine mehr geſättigte Klang: | 
fülle zu erzielen, was denn auch meiſtens wohl gelang. 


Daß an allen Theilen des Werkes mit großer Luſt 
und Liebe ſtudirt worden iſt, blieb nicht zweifelhaft; 
die Chöre zeichneten ſich durch Sicherheit und 


Präciſion aus und brachten im Ganzen eine ſchöne 
ervor, wenn auch hier und da die 


Wirkung 
äußerſte Glätte der Darſtellung und eine abſolute 
Reinheit noch fehlte. 
wurde von einem Mitgliede des Vereins mit Ver⸗ 
ſtändniß und angenehmem Organ geſprochen. 


der „Bekehrten“ von A. Holländer. 
ein wohllautender Mezzoſopran, iſt bis zu einem 
ewiſſen Grade bereits tüchtig geſchult, namentlich 
Nur iſt die An⸗ 


pue Weile füt den In treuem Anſchmiegen i 


durch 
hat er 


betrifft, 


1 B-dur = Trio von 


Der declamatoriſche Theil } 
N Final Zug, mit Einſchluß auch der reizenden, das 
Finale 
Die Vorträge des Fräul. Gertrud Göricke, 
einer im Beginne ihrer Concertlaufbahn ſtehenden 
jungen Sängerin, berührten recht anmuthend, be⸗ 
ſonders ſteht ihr das Zarte oder Naive gut in 
Liedern, wie „Das letzte Veilchen“ von Mendels⸗ 
ſohn, in der „Unbefangenheit“ von Weber und in 
Die Stimme, 


etwas einſeitig. Es mag übrigens ſein, daß die 
junge Sängerin durch eine Indispoſition, die ſie 
ſich auf der Reiſe hierher zugezogen hatte, an der 
vollen Entfaltung ihrer Stimme verhindert war, 
daß ſomit nur aus dieſer Urſache der Inhalt der⸗ 
ſelben der Größe des Saales nicht ganz angemeſſen 
erſchien. Der Arie der Penelope aus dem 
ea von Bruch wäre mehr Fülle und Kraft 
des Tons zu wünſchen geweſen, auch reichte hier 
der Vortrag, was Innerlichkeit der c en 

nicht ganz an den großen Geſangs⸗ 
ftil der Compoſition heran. Schlicht und 
herzlich kam das Mendelsſohn'ſche Lied zum Vor⸗ 
trage, am meiſten jedoch gefielen die heiter 
naiven Lieder, denen denn auch reicher Beifall zu 
Theil wurde. Das von den Herren Muſik⸗ 
directoren Laade (Violine), Stade (Violoncell) 
und Herrn Georg Haupt (Pianoforte) geſpielte 
eethoven (op. 11), deſſen erſter 
Satz durch das Zerſpringen einer Violoncellſaite 
eine längere Unterbrechung fand, kam von dem 
ſchönen Adagio ab, in welchem Geige und Violon⸗ 
cell ihren geſangvollen Antheil beſtens wahrten, in 


bildenden Variationen. Herr Stade trug 
außerdem noch zwei Soloſtücke vor und erfreute in 
der Arie von Pergoleſe durch die anſprechende 
Cantabilität ſeines Spiels, dann in der Popperſchen 
Gavotte durch eine namhafte Fertigkeit. Die Piano⸗ 
fortebegleitung führte Herr Haupt mit Gewandtheit 
aus und das Accompagnement der Sologeſänge 
war geübten weiblichen Händen anvertraut. Der 
von Heren C. Schuricht zur Dispoſition geſtellte 
Concertflügel von Hartmann in Berlin bewährte 
ſich als ein tonkräftiges Inſtrument. M. 
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nd Providence⸗Inſeln unter das Protectorat 
Deutſchlands geſtellt worden find. Die Brown: 
in eln, 30 kleine Coralleninſeln, faſt ſämmtlich durch 
Corallenriffe verbunden, und die Providence⸗Inſeln 
bilden nur einen Theil, und zwar den weſtlichen, 
des Marſhallarchipels. Mit einer Neuerwerbung 
hat man es alſo hier nicht zu thun... 

Idas Monopol] wird, ſoweit fic bis jetzt 
überſehen läßt, nächſten Dienſtag oder Mittwoch 


weil ich die Veröffentlichung nach 23 Jal e 
für nützlich erachte.“ (Heiterkeit) Nach einer 
ch nicht mit d 


ſchleſien nicht eine nationale, wie in Polen, ſondern eine 
pädagogiſche. Der Ausſchluß des Ernennungsrechts der 
Gemeinden verſtößt gegen die Verfaſſung. Die Regierung 
nimmt alle Rechte für ſich in Anſpruch, ohne den 
Gemeinden die Laſten abzunehmen. Was man dieſen ge⸗ 
währt, iſt ganz minimal. Meine politiſchen Freunde 
ſind principaliter gegen den ganzen Geſetzentwurf, even⸗ 
tualiter gegen den Einſchluß des Regierungsbezirks Oppeln. 
Die Herzen der polniſchen Bevölkerung können Sie durch 
Gewaltmaßregeln nicht für ſich gewinnen. (Lebh Beifall 
pa a Bitte (freiconſ): Wir wollen und werden | auf die n d DNS des Reichstags kommen. 
v. r (freiconſ): h 5 g : ; 
uns durch dieſe Vorlage gerade die Herzen der Bolen | öffentlich zugänglich waren. Das Einzige war, daß ich un e deen Bee Morla a | 
nicht nur in Oberſchleſien, fondern im ganzen Often die Sachen geleſen habe, während die Mehrzahl ft | der C sect 177 70 ch An dem Schl alt t 
erwerben, die uns durch die Agitation entfremdet | gelefen hatte, (Heiterkeit.) Nun muß ich doch entf ae ommiffion wünſchen. An dem ußrefultat, 
worden find. Ich beſtreite auch, daß fic) die | Broteft einlegen, daß unſer Verfahren irgend e welches in der Ablehnung der Vorlage beſtehen 
Vorlage nur gegen die Katbolifen richte. (Widerſpruch ſchädlichen Einfluß anf Die Haltung des Auslandes muß, wird dadurch nicht geändert. 
im Centrum.) Sie trifft ebenſo die evangelischen und | geübt bat. Damals ſtand nicht bloß die Fortſchrits⸗“ * [Pring Wilhelm] brachte von feinem Jagdausfluge 
katholiſchen Schulen in Weſtpreußen. Ich gebe zu, daß partei, ſondern die geſammte liberale in Oppoſitio in Polen drei junge Bären mit. Die beiden jüngſten 
die Vorlage in beſtehende Verhältniſſe ſehr tief ein⸗] Herr v. Sybel war damals Referent und Sie kön Thiere hatte der Prinz mit in ſeinen Schlafwagen ge⸗ 
ſchneidet, aber die Betheiligten werden dies patriotiſche | aus feiner Rede finden, daß wir viel milder gefprochen | nommen, während das ältere und größere im Packwagen 
Oofer bringen müſſen. In den 5 Regierungsbezirken. haben 5 ann auch die Worte des fetzigen] untergebracht war. Das ältere Exemplar ift dem ¿oolo: | 
um die es fid hier handelt, find in 236 Städten und Meichsgerichtspräſſdenten Cimfon citiven, der eran giſchen Garten in Berlin als Geſchenk überwieſen worden 
7204 Landgemeinden 5081 Lehrer angeftellt. Die katholiſchen] dieſen Einwand ſchon vollſtändig parirt Bat. (Abg. | Das Thier hat eine Abtheilung des großen Bärenzwingers 
Kinder find aber hinſichtlich der Beſchulung hinter den | Kropatſcheck ruft: Schulgeſez“ Ich habe alſo nur als Wigan erhalten. 
epangeliſchen zurückgeblieben. Denn während ein enange- | zu conſtatiren, daß es nur der Ausdruck einer ſehr üblen Zur Verhaftung des Redacteurs Prohl.] 
liſcher Lehrer durchſchnitklich 75 Kinder zu unterrichten Stimmung ſein konnte, daß der Hr. Minifterpräfident | Der Herausgeber und Chef⸗Redacteur des „Kieler 
hat, fallen auf einen katholiſchen Lehrer über 100. Hier mit der Hartaäckigkeit ſeines Gedächtniſſes, welche ihn [Tageblattes“ veröffentlicht nun eine Erklärung, in 
iſt eine materielle Abhilfe dringend erforderlich. Die auszeichnet, immer auf SE zurückkommt, welche ihm] der es heißt: 

Rutterfprache, jenes heilige Vermächtniß fürs Leben, wollen vor 23 Jabren in genügender Weiſe widerlegt worden Man wird mich für die heimlichen Vergehen meiner 
wir den Polen nicht rauben, aber wir verlangen, daß fie fich | find. (Sehr gut! links; Heiterkeit) Wir haben uns zu Untergebenen nicht verantwortlich machen wollen, aber 
der Kenntniß der deutſchen Sprache und deutſchen Cultur keiner Zeit ungebührlicher Sympathien für die nationale | um dem etwaigen ungerechtfertigten Vorwurf daß ich 
nicht ala deren ſie gerade dringend bedürfen. polniſche Bewegung ſchuldig gemacht. Wenn wir uns mit | einen ſolchen Mann a meinen Dienften und an meinem 
Der polniſche Bauer ¡ft der Regierung dankbar für ev. den Herren von der polniſchen Fraction bei vielen Ge⸗ durchaus auf nationalem Boden ſtehenden Blatte be 
wieſene Wohlthaten, aber er ſteht unter dem Einfluß legenheiten zuſammengefunden haben und in freundlicher ſchäftigt habe, zu begegnen, erkläre ich, auch heute noch 
Ihrer Agitation. Mit dem Tage, wo er deutſch ſprechen] Weile verkehren können, fo geſchieht dies weil wir beide nicht die being gewinnen zu können, daß Prohl 
wird, iſt es mit Ihrer (der Polen) Führerſchaft vorbei. fate Leute find und weil wir niemals uns berechtigt] Ritter des Eiſernen Kreuzes und Vorſtands⸗ 
Die Frage, ob der Entwurf verfaſſungs widrig iſt oder [fühlen werden, die Sympathie zu leugnen, welche der] [mitglied des Schleswig⸗Holſteiniſchen Kampfgenoſſen⸗ 
nicht, will ich nicht weiter berühren. Es ¡ft dies ja fein | Untergang ihres Staates uns erzeugt. ‚(Beifall bei den [Verbandes, der allerwegen ſeiner treumonarchi⸗ 
definitives, ſondern ein Nothgeſetz. Im Einzelnen ließe] Polen.) Hinſichtlich des Geſetzes muß ich das Bedauern 5 
fi ja ſicherlich Einiges ändern. Im Ganzen aber find ausſprechen, daß wir nicht im Stande ſind, dieſe Geſetze 
wir dafür, daß der Vollmacht der Regierung ein nicht in ihrer Totalität zu beurtheilen; es wird mir erzählt, 
gu.enger Spielraum gegeben wird. (Beifall rechts, Ziſchen daß wir noch ein neues bekommen ſollen. (Ruf. „si 
im Centrum) = ja heut gelcheben!”) Nein, noch ein neues! (Heiterkeit.) 
Abg. Virchow: Der Miniſterpräſident und die Res | Wir verhandeln immer nur über einen Torſo und 
9 55 verdanken nur der Fortſchrittspartei die Ein- | wieder einen Torſo. Bedenklich wäre es, wenn irgend 
ührung des Schulaufſichtsgeſetzes. Hätte die Regierung Jemand im Haufe glauben follte, die Vorlagen ſeien ſo, 
ernſthaft und conſequent dieſen Weg weiter betreten, fo | wie fie find, annehmbar. Das Material über 
würde ſie jetzt weiter ſein. Auch ich verlange, daß jedes die Ausdehnung des Polonismus iſt ganz uns 
polniſche Kind die Schule verläßt mit Kenntniß der vollkommen, und ich ſpreche ausdrücklich die Bitte 
deutſchen Sprache; ig verlange dies aber ohne Tendenz | um ausgiebig, und regelmäßig ausgearheitetes 
der Germanifirung, ſondern im wirtbichaftlichen Inter-“ Material aus. (Sehr gut! links und im Centrum) 
eſſe der Leute ſelbſt. Eine gewaltſame Germaniſirung Wir ſind gern bereit. innerhalb der Grenzen nicht bloß 
halte ich für verderblich. Liegt denn eine ſo dringliche der zweifelhaften, fondern der wahren Gleichberechtigung 
europäiſche Gefahr vor, um mit einem Male zu einem Aller diejenigen Mittel zu finden, welche es ermöglichen. 
ſo gewaltſamen Mittel zu greifen? Iſt es nicht beſſer, daß die deutſche Sprache in allen Schulen dieſer Pro⸗ 
die Germaniſirung dem allmächtigen Geftaltungsprozeß vinzen vollſtändig Eigenthum der Kinder wird, daß ſie 


niich im Allgemeinen in dem Rufe ſteht, orlea⸗ 
niſtiſchen Anwandlungen zugänglich zu ſein. Be: 
merkenswerth iſt der Gegenſatz, welcher in dieſem 
ziemlich pathetiſch gehaltenen Schriftſtücke zwiſchen 
den Orleaniſten und der Partei des „appel au 
pe hervorgehoben wird. „Können Sie die 
2 


ſtellen?“ fragt der Prinz und fährt dann fort: „Die 
Nachkommen von Philipp⸗Egalite, welcher durch 
eine Ironie des Schickſals das monarchiſche Recht 
darſtellt, und mich, der ich, ein Abkömmling (2) 
Napoleons L, nur durch die nationale Souveränetät 
etwas ſein kann.“ Weiter wird dann hervorge⸗ 
oben, daß die Bonapartes, „die Vertheidiger und 

oldaten der Revolution“, mit den Bourbonen 
nicht verwechſelt werden dürften, „deren Schickſal 
es wäre die Revolution zu verrathen und zu be⸗ 
kämpfen.“ Der „National⸗Zeitung“ wird über das 
Schreiben des Prinzen gemeldet: y 

Paris, 23. Februar. Der Brief des at 
Jerome Napeleon wird ziemlich allgemein als eine 
See en en bezeichnet. Einige opportuniſtiſche 
Organe erachten den Brief für eine Herausforde⸗ 
rung gegen die republikaniſche Regierung, welche 
Dal mit re er Maßregelung antworten 
müſſe. Die orleaniſtiſchen Organe leihen natürlich 
ihrer Entrüſtung darüber Ausdruck, daß der rothe 
Prinz in ſeinem Briefe die Prinzen von Orleans 
den Republikanern denuncirt. Im Allgemeinen 
wird dem Schriftſtücke nur eine geringe Bedeutung 
beigemeſſen. ; i 

Das Wochenblatt „L' Antipruffien” kündigt 
an, daß es vom 1. März ab täglich erſcheinen und 
zugleich ſeinen bisherigen Namen in denjenigen „La 
defenſe nationale“ abändern werde. 

England. 
ac. London, 23. Februar. Die Königin hielt 
geſtern im indſorſchloſſe ein Capitel des 
Hoſenbandordens, wobei der Herzog von 
Northumberland, der Marquis von Abergavenney 
und der Herzog von Norfolk mit dem Bande und 
Stern dieſes hohen Ordens inveſtirt wurden. 

Der Manſion Houſe Fond zur Linderung 
der Nothlage unter den beſchäftigungsloſen 
Arbeitern überſteigt nunmehr die Summe von 
60 000 Lſtr. Mit Bezug auf die Vertheilung des 
Fonds hat der Verwaltungsausſchuß ſich u. A. für 
die nachſtehenden Regeln entſchieden: Perſonen, die 
erſt ſeit dem 1. Januar d. J. in ihren reſp. Kirch⸗ 
ſpielen wohnen, ſollen unberückſichtigt bleiben. In 
„reſpectablen Fällen“ darf, nach gehöriger Prüfung 
des Falles, zur Auslöſung nothwendiger Haushal⸗ 
tungsgegenſtände aus dem Pfandleihhauſe Geld 
gewährt werden. Die Unterſtützung ſoll pro Woche 
für einen Erwachſenen nicht mehr als 3—4 Sh., 
und für jedes Kind 1 Sh. betragen, doch darf die 
Summe für die ganze Familie nicht 10 Sh. pro 
Woche überſteigen. Leute, die bereits aus Armen⸗ 
häuſern Unterſtützung beziehen, haben keinen An⸗ 
ſpruch auf den vorliegenden Fond. 

Portugal. 

Liſſabon, 22. Febr. Das Programm des 
neuen Cabinets wurde heute den Cortes vorge⸗ 
legt. Die miniſteriellen Vorſchläge umfaſſen eine 
Politik der Duldung gegen Gegner, die Pacification 
des Landes, die Einſchränkung der Ausgaben in 
ſämmtlichen Zweigen des Staatsdienſtes, die Adop⸗ 
tirung ſtricter Maßnahmen für die Förderung der 
öffentlichen Sitte, die Hinausſchiebung jeder Art 
von politiſcher Reform mit Bevorzugung aller 
adminiſtrativen und finanziellen Fragen, den Schutz 
der Arbeit und die Entwickelung einer reichen und 


ſchen Gefinnung Ausdruck gab und in dieſem Sinne 
das „Kieler Tageblatt“ redigiven half, wirklich Landes⸗ 
verrüther fein follte. Ich gebe mich der Hoffnung bin, 
daß die gerichtliche Unterſuchung ſehr bald ſeine völlige 
Unſchuld ergeben wird.“ ape 
Dazu bemerkt das „Berl. Tagebl.“: „Wir fiud 
weit entfernt, das conſervative Blatt oder die con⸗ 
ſervative Partei überhaupt für etwaige Vergehungen 
Prohls verantwortlich zu machen. So loyal der: 
fährt man freilich auf conferbativer Seite nicht. 
Welch wüſtes Geſchrei hätte ſich wohl erhoben, 
wenn es ſich zufällig um ein liberales Blatt ge⸗ 
handelt hätte!“ 
* [Der Geſchüftsbericht des Reichs verſicherungs⸗ 
amts] für die Zeit bis zum 31. Dezbr. 1885, der 
urſprünglich nur für den Reichskanzler erſtattet 


Steuererhöhung verlangen, ohne vorerſt einen Bee 
weis von ihren Anfirenaungen zur Bewerkſtelligung 
von Sparfamteit geliefert zu haben, und es wird 
keine conſolidirte Anleihe vorgeſchlagen werden, 
noch wird irgend ein Credit beantragt werden, ohne 
vorherige Einſchränkung der Ausgaben und Er⸗ 
höhung der Einkünfte, um allen Parteien genaue 
Bürgſchaften zu gewähren von der Fähigkeit des 
Landes, allen ſeinen Verpflichtungen nachkommen 
zu können. 


zu überlaffen, wie in der Mark und in Pommern, das in jedem Theile des großen deutſchen Vaterlandes ihr war, iſt nachträglich auf beſonderen Wunſch auch 
ohne jeden Druck, mit Hilfe einer aue Einwande⸗ Unterkommen, ihre Arbeit, ihren Erwerb und ihre 93 dem Reichstage zugegangen. Derſelbe beſchäftigt 
rung in zwei Jahrhunderten deutſch geworden iſt? | math finden können. Ich bin der Ueberzeugung, daß, ſich mit der Mitwirkung des Amts bei der Aus⸗ 
Sind nicht auch die Kaſſuben in kurzer Zeit deutſch wenn Deutichland, was ich annehme, im Stande tft, den führung der beiden Unfallverſicherungsgeſetze und 
a Wie wollen Sie mit einem Male eine Beſitz dieſer Gegenden zu behaupten, daß dann die | läßt deutlich erkennen, wie jpontan ſich die Bildung 
Bevölkerung, welche in einer ganz beſtimmten Weiſe eigentliche Germaniſirung allerdings nur als eine der berufsgenoſſenſchaftlichen Selbſtverwaltungs⸗ 
national entwickelt iſt, in ihr Gegentheil verwandeln? Frage der Zeit zu bekrachten it. (Lebhafter Bete körper vollzo bat oder vielmehr durch das Reichs⸗ 
Der Gedanke des Minifterpräfidenten, die Polen fall links.) weigern de $ i ie 
mechaniſch zu verdrängen durch Ausweiſungen, Expro⸗ (Schluß in der Beilage.) Verſicherungsamt ins Werk geſetzt worden ist. Die 
priationen, ift ja eines großen Staatsmannes, vielleicht thatſächlichen Mittheilungen des Berichts ſind im 
1 Ne Beit len on 97 75 alles Andere Deutſch land. 4 een 1 10 7 unfall . daß 
ſollte doch zugeſchnitten werden auf eine natürliche 1 ; | eamte der Privat⸗Unfallverſicherungs⸗ 
Culturentwickelung. Ich begreife nicht, wie die Regierung! 10 ehen we EAE e empfing eſellſchaften, welche in Folge der Unfallgeſetze 
in ihrer Antipathie gegen einzelne Bezirke auch ihre e were, fürſfliche un bo pete tiker ſtellenlos geworden ſind, bei den Berufsgenoſſen⸗ 
Freunde züchtigen will, auch diejenigen Schulen unter und machte Nachmittags eine Ausfahrt. ſchaften als Geſchäftsführer ꝛc. angeſtellt worden 
das Gejeg wirft, welche bisher die deutsche Culturarheit | „ g Berlin, 24. Februar. Die Arbeiterſchuz⸗ | Kr) s andere find im Reichsd e e 
in dieſen Gegenden allein beforgt haben. (Sehr richtig!] Commiſſion nahm heute nach langer Geſchäfts⸗ find. wate | 155 licht se 190 = 
ints), Städte wie Dania. Thorn und Elbing ed ordnungs debatte die Abftinmungen über bie An. | Maltiat. Hie viele mich angeſtellt find, wird vor⸗ 
ſeit dem Deutſchen Orden die Mittelpunkte der träge Auer, Lieber u. ſ. w. über die Kinder⸗ ſichtiger Weiſe nicht mitgetheilt. 0 s 
nationalen Entwickelung geweſen Es ſcheint, als ob arbeit in den Fabriken vor. Für den Antrag | .: * [Bezüglich der bairiſchen Cabinetskaſſe] find 
die Regierung die Gelegenheit benutzen wollte, um ein⸗ Auer, welcher die gewerbsmäßige Beſchäftigung von die Münchener „Neueſten Nachrichten“ der Anficht, 
al einen. o Mele 300 1 eh bee Kindern unter 14 Jahren verbieten will, inuten 950 die dene nenen ee 15 leicht i 
} { innen. Ich frage nochmals, e ee ; 3 ordnen wäre, wenn ein feſter Tilgungsplan auf: 
Drängt uns eine ungeheuerliche europäiſche „nur die beiden Sockaldemokraten. Für den Antrag aeſte . 5 
haben die Polen vor, nach en ue gro place Nah Halben, betreffend das Verbot der Fabrikarbeit ür n a er O EN 
zu proclamiren? Ich unterſchäge die polniſche Agitation] Kinder unter 14 Jahren ſtimmten die Freiſinnigen ML 118 ui oe 1 
keineswegs. Die Hartnäckigkeit, mit welcher die Polen Halben, Löwe und die beiden Socialdemokraten. wi ſicht auf neue Bedürfniſſe und neue Anleihen 
hier nicht bloß an ihrer Sprache, ſondern auch an ihren | Der Antrag Lieber, an Stelle des $ 135 der G.⸗O. würde das Land beunruhigt und das Anſehen der 
Plänen für die Zukunft feſthalten, macht den Eindrack, zu beſtimmen, daß Kinder unter 14 Jahren in] Krone gejhäbigt, oe 
daß derartige Meinungen in den Herzen der Polen nicht | Fabriken nicht beſchäftigt, junge Leute zwiſchen Erfurt, 21 Februar. Vor überfüllte Zuschauer 
1 dicht hieß ae 91 0 nen die 14 und 16 Jahren nur 10 Stunden tali 0 0 o EN geftern Bae 800 1 tea itam mer de 
o ſchwer, ni of vom Schicksal, ſondern auch von 5 De ich in Verhandlung gegen den Gutsbeſitzer Friedri iſſer, 
: i 5 Fabriken beſchäftigt werden follen, und daß Kinder, | den wohlbekannten Begründer des allgemeinen deutſchen 


den Staatsmännern getroffen worden find, und ich be⸗ 
klage es tief, daß der Miniſterpräſident neulich fo febr $ 


. 5 welche zum Beſuche der Volksſchule vers | Banernverein3, in Wirdiſchholzhauſen ſtatt. Wie 
nicht bloß die ganze polniſche Bewegung lächerlich zu 


pflichtet ſind, in fle ii de nur beichäftigt 4 ſeinerzeit mitgetheilt worden iff, wurde eine vom 
machen, fondern auch der deutſchen Nation einen ſchweren | werden dürfen, wenn fie in der Volksſchule einen] Allgemeinen deutſchen Bauernverein in Nottleben am 
Vorwurf anzuhängen ſuchte. Wir wären vielleicht im | regelmäßigen Unterricht von 3 Stunden täglich 6. September v. J. einberufene Verſammlung von dem 
Stande, noch weiter in der Erinnerung zurückzugehen, genießen, wurde mit 12 gegen 11 Stimmen ange: | Perlönlih anmelenden dard n Sreiberen o ape 


als man mit gleicher Schwärmerei die Nachkommen von H iſinni 5 aufgelift. Die Anklage uptet, der Landrath wie die 
: 17 eke nommen. Ein Freiſinniger fehlte. Für den Antrag |: = ſeien beleidi : 
e ß . Mile De audio seen, hades „Die Doch 


(Heiterkeit.) Die Freiheit ift ja heut zu Tage fein Gegen⸗ if; 
ftand des Strebens olay (Zuruß Uns, ieder) Halben, und zwei Socialdemokraten, Auer und ſchulzen oder Amtsvorſteher find willenloſe Werkzeuge 
Ich begreife ja auch, daß es den Herren von der Pfannkuch. Angenommen wurde ferner und zwar des Landraths, ſie müſſen katzenbuckeln und erhalten 
„nationalen“ Seite ſchwer wird, für ſolche Leute fico zu | mit 11 gegen 7 Stimmen der Antrag Hitze dafür einen Patſch auf die Schulter oder einen Hände: 
begeiſtern. (Heiterkeit.) Damals war man eben fo naiv, (Centrum), wonach Kinder unter 14 Jahren gegen druck.“ Der Angeklagte behauptet ganz entſchreden, dieſe 
und ich werfe keinen Stein auf dieſe Naivetät, ich exe Lohn überhaupt nicht gewerblich beſchäftigt werden] Worte nicht gebraucht zu haben, fondern er habe gejagt, 
innere mich mit Rührung der Bewegung, welche durch | ditrfen; ferner mit 17 gegen 6 Stimmen die von daß die Schulzen mit den gegenwärtigen Berbaltnifien 
die Gemüther ging, und ich ſage Ihnen, ohne dieſe Be⸗ dem Abg Hartmann (con).) beantragte Refoluti felbft nicht einverſtanden ſeien und die gerade, welche am 
wegung würden wir vielleicht nicht hier figen, unfere | welche die Negierun I dent, eſolution, | meiften katzenbuckelten, wünſchten am eheſten eine 
Verſaſſung nicht haben und andere Dinge nicht zu] Sete dee enechefenagen auffordert, in der nächſten Aenderung herbei. Das Gericht konnte einen be⸗ 
Stande gebracht haben. (Zuruf von rechts.) Sie können Seffion einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen] ftimmten Anhalt, daß Wiſer fo geſprochen, wie die An⸗ 
ja vielleicht die Dinge nicht ſo hoch ſchätzen. (Heiterkeit.) die Beſchäftigung von Kindern in der Hausarbeit klage behauptet, nicht finden und erkannte auf Frei⸗ 
Es ift doch aber die einfache hiſtoriſche Conſeguenz der geſetzlich geregelt wird. Der Antrag Schneider ſprechung Der Staatsanwalt hatte 100 4 Strafe] Hinſcheiden mit dieſem Paſſe in's Jenſeits ver: 
8481“ ja I Frei.) auf Veranſtaltung einer Enquete über die | oder 10 Tage Gefängniß beantragt. i find.“ 
Kinderarbeit in den Fabriken wurde gegen die | „Polen, 24, Febr. In Stadt und Proving Boten ſehen find. 
Stimmen der Abgg. Schneider und Brömel abge⸗ | civculirt eine Adreſſe, welche durch Vermittelung 
lehnt. Demnächſt vertagte ſich die Commiſſion des Geiſtlichen Slotwinski in Krakau durch einen 
— Bei Beginn der heutigen Sitzung des Cardinal italieniſcher Nationalität dem h. Vater 
Herrenhauſes iſt die ehre der Vereidigung ſeitens der polnischen. Nation eingehändigt werden 
| soll. In dieſer Adreſſe, zu der in Galizien ſchon 
| 50000 Unterſchriften geſammelt fein follen, wird 
der h. Vater gebeten, den von ihm deſignirten 
Nachfolger des Cardinals Ledochowski Propſt 
Dinder nicht zum Erzbiſchof von Gneſen⸗ 
Poſen zu ernennen. Der „Kuryer Bozn.” weiſt 
darauf hin, daß Cardinal Ledochowski die Gläubigen 
beider Erzdibzeſen aufgefordert habe, ſich nach dem 
Willen des h. Vaters zu richten, und den künftigen 
Erzbiſchof mit Ergebenheit aufzunehmen, und 
warnt demnach davor, dieſe Adreſſe, welche von 
105 en Giller in Galizien aus⸗ 
geht, zu unterzeichnen. 5 
é Sinttgart, 22. Febr. Die zweite Kammer hat 
einen prinzipiell wichtigen Bef an gefaßt. Die 
Regierung hatte einen Geſetzentwurf eingebracht, 
wonach den Beamten, welche Abgeordnete ſind, 
die Koſten ihrer Stellvertretung im Amt, die bisher 
die Staatskaſſe beſtritten hatte, ſelbſt auferlegt 
werden. Sie hat dabei den Weg gewählt, jene 
Koſten durch Abzug von 2 ME. 43 Pf. an den A ge⸗ 
ordneten⸗Diäten, die 9 Mk. 43 Pf. (1 württemb. 
Dukaten) betragen, aufzubringen. Ein weiterer 
Artikel des Geſetzes beſtimmt, daß Univerſitäts⸗] Verſammlung nicht vertreten war. Die genannten 
profeſſoren, Volksſchullehrer u. ſ. w. die wirklichen [Anträge kommen nunmehr in einer am 17. März c. 
quardſen, Dr. Meyer (Jena), Dr. Tröndlin; vom | often ihrer Stellvertretung zu fragen haben. Das ſtattfindenden neuen Generalverſammlung zur Des 
entrum: Graf. v. Balleſtrem, Graf v. reina Geſetz ſoll ert nach den nächſten Neuwahlen in ſchlußfaſſung. Der dritte Gegenſtand der Tages 


Jsw.“ zufolge in Moskau gegenwärtig im Schwang, 
mit dem ſich griechiſche Mönche abgeben. Dieſelben 
ſuchen in Moskau eine Art Ablaßſcheine des Patriarchen 
von Jeruſalem abzusetzen, die mit den Worten 
beginnen: Durch Gottes Gnade der Allerheiligſte 
Patriarch des heiligen Grabes Nikodemus. Die 
Scheine enthalten die Unterſchrift und das Siegel 
des Patriarchen und koſten 300 Rubel! Die 
„Sſowr. Isw.“ bemerken hierzu: „Die Käufer 
dieſer Ablaßſcheine ſind überzeugt, daß die Seelen 
ihrer entſchlafenen Verwandten in jener Welt Ver⸗ 
gebung der Sünden erlangen, wenn ſie bei ihrem 


Bewegung (Zuruf von rechts: „Von 18481“) — ja 
wohl, von 1848, das war ſein ſehr großes Jahr, was 
Sie wahrſcheinlich heute noch nicht begreifen. (Große 
Heiterkeit links und im Centum.) Sie vermögen 
eben vor lauter Parteifanatismus gar nicht, iia in 
einfache hiſtoriſche Vorgänge hineinzudenken (Sehr gut! 
links.) und zu begreifen, wie es zugegangen iſt, daß 
Preußen zu einer Verfaſſung gekommen iſt. Wir meinen, 
daß Polen ſich damals erhoben hat wegen der uner⸗ 
Reg nn Mißhandlungen, welche es durch die ruſſiſche 
egierung erfahren mußte. (Sehr richtig!) Ich habe in 
den Verhandlungen von 1863, derenwegen der Miniſter 
präſident meine Partei neulich ſo heftig angegriffen hat, 
gelagt, wenn Sie Einfluß auf das ruſſiſche Cabinet und 
den Kaiſer haben, dann wirken Sie doch darauf hin, 
daß er auf jener Seite auch Inſtitutionen giebt, wie fie 
die 1 bei uns haben, dann würden die Gründe für 
die Revolution wegfallen und auch keine Cartellconvention 
nöthig fein. Die Gefahr, welche ſich nach meiner Bor: 
ſtellung in der europäiſchen Entwickelung zeigt, 
liegt nicht in einer nationalen polniſchen Be⸗ 
wegung, ſondern im Panſlavismus, der bekanntlich 
gerade das Gegentheil von Polonismus ift. (Sehr 
ut! links und im Centrum; Lachen rechts) Wer 
teje Gefahr nicht ſehen will, muß allerdings an 
einer ſtarken Verdunkelung der Hornhaut leiden. (Große 
Heiterkeit.) Er hat ſogar ſeine Bam ſchon an die Ober⸗ 
nd ausdrücklich officiell 


: Amerika. 

ac. Waſhington, 22. Febr. Senator Frye's 
Plan für die Abhaltung eines Congreſſes in 
Waſhington, bei welchem alle Länder in Nord⸗ 
und Süd⸗Amerika ſüdlich von Canada vertreten 
ſein würden, bezweckt die Erörterung der Frage 
bezüglich eines vereinigten Widerſtandes gegen 
europäiſche Eingriffe, die Herſtellung eines 
Zollverbandes ſowie andere Maßnahmen, die dazu 
angethan ſind, die commerziellen und politiſchen 
a der verſchiedenen amerikaniſchen Länder 
zu fördern. 


Danzig, 25. Februar. : 
‚ Wetterausfidten für Freitag, 26. Februar. 
Original-Telegramm der Danziger Zeitung auf Grund 
der Prognoſe der Deutihen Seewarte. 

Bei wenig veränderter Temperatur und 
ſchwachen Südoſtwinden theils heiteres, theils 
nebliges, trockenes Wetter. 

* Danziger Oelmühle.] In der auf geſtern 
Nachmittag anberaumten außerordentlichen General⸗ 
verſammlung der Danziger Oelmühle (Petter, Patzig 
u. Co.) konnte über die zur Verhandlung unter 
1. und 2. geſtellten Gegenſtände: Aenderung des 
Statuts und Erhöhung des Grundkapitals, kein 
Beſchluß gefaßt werden, da das lant Statut hier⸗ 
für nöthige Actienkapital von 600 000 Mk. in der 


tzen (Centr.) und Grohe (Volkspartei) zu 
rern gewählt. Die Soclal den en 


bnd, Kraft treten, bis wohin übrigens in Verbindung ordnung wurde dahin erledigt, daß das un ts⸗ 


Fritzen, Graf Hoensbroech, Graf v. Praſch i h } 
r. Windthorſt; von den Freiſinnigen: Dr. Hänel, mit der Verfaſſungsreviſion eine Reviſion der rathsmitglied Herr Stadtrath Berger, deſſen pl 
periode am 31. Mai abläuft, auf fernere 5 Jahre 


E100 antecige | mien uh 
2 1 . N röber u : A 1 i 
Grote. cae 5 > Paris, 24. Februar. Die Meldungen über Lan e e de e abet, 
1 Der Großherzog von Heffen] wird ſich auf franzöftiä-hineiiiheSätwierigkeiten werben I erften dreizehn Wochen nach dem Unfalle haben, 
| feiner Rückreiſe von bete chen woſelbſt er etwa von der „Agence Havas“ als unbegründet be⸗ wie bekannt, die Krankenkaſſen die Fürſorge für 
barf ich doch wohl behaupten. Dennoch jagte vierzehn Tage zu bleiben gedenkt, als Gast unjered zeichnet. Die Grenzregulirungsarbetten jeter lediglich die im Betriebe verletzten Arbeiter gu über 
| ıp:äfident, wir hätten die 1 f In Deeg einige Tage in Berlin aufhalten. durch ein Mißverſ der L ee u, 0 Allen ie ie sa Aeg diet 
ig is ® n 5 In Darmſtadt hat, wie man dem „B. T.“ von dort Die Union der Gruppen der Linken der zu tragen. a auf dieſer Ze e 
ws Et i n de 0 Beſchlan et AOS 99 Empfang, den der 9 5 | Kammer beſchloß, für den Vertrag mit Mada⸗ Pf t den Berufsgenoſſenſchaften ob. ae 
1 bent i. 3 510 den Indicienbemeiß da: en oo 13 een e oe Reetjen der dag ee ähnte fignalifirte Sá | at opel ay freien ar 
Ment hade, i : : 755 enebmite berú en a ern erwähnte 11 etben Kein 
1 pet 1363 i der ne e * [Der deutſche *Botidatter in London] hat des „rothen ungen“ an die fand ce Deputirten⸗ bie erufsgenoſſenſchaften die Fälle 92815 in denen 
undtſchaft stattgefunden hätten, und er fügte wohlwollend] dem britiſchen Auswärtigen Amte officiel die Mit: | kammer und den Senat wird bom „Figaro“ an die Verletzten nach Ablauf der dreizehn Boden 
i “Browne der Spige dieſes Blattes veröffentlicht, obgleich das noch nicht geheilt find, mithin die weitere Fürſorhe 


ändniß verzögert worden. 


ei: „Ich werde das Geheimniß auch ferner bewahren, theilung gemacht, daß die Marſhall⸗ 


vurbonen und die Napoleons auf ent Linie 


fruchtbaren Production. Die Regierung wird keine 


Rußland. 
* Eine Art Ablaßhandel iſt den „Sſowr. 


Y. n * 


yy ARDS ar A Se SIT rn 


a ; ans 
ür dieſelben von 
MI nehmen Es kann den Berufsgenoſſen⸗ 


zu treffen, 


Vorſtände werden deshalb generelle Vor⸗ 
zu treffen haben, 
Stand ſetzen, unmittelbar nach Ablauf der erſten 
dreizehn Wochen ohne Weiteres die ärztliche Für⸗ 
orge und ſorgfältige Behandlung und Verpflegung 
er durch einen Bekriebsunfall beſchädigten Arbeiter 
bewirken zu können. Da nun. die Berufsgenoſſen⸗ 
chaften in Sectionen getheilt ſind, wird es zunächſt 
Aufgabe der Sectionsvorſtände ſein, dieſe Fürſorge 
zu bethätigen, und es dürfte den Vorſitzenden der 
Sectionen zu empfehlen ſein, ſich mit den erforder⸗ 
lichen Vollmachten in dieſer Hinſicht von ihrem 
Sectionsvorſtande ausrüſten zu laſſen. 

I Poſtverkehr.] Nach den von der hieſigen Ober: 
Poſt - Direction aufgeſtellten ſtatiſtiſchen Notizen über 
den Poſtverkehr für das Jahr 1885 find bei dem hieſigen 
Poſtamt 5 046 202 Briefſendungen aufgegeben und 
4583 646 dergl. eingegangen. Ferner ſind aufgegeben 
198 576 Packete ohne Werthangabe, 28 476 Briefe und 
Packete mit einer Werthangabe von 80 219 466 4 Ein⸗ 
gegangen ſind dagegen 378 918 Packete ohne Werth 
angabe, 40 338 Briefe und Packete mit einer Werth- 
angabe von 87714151 M Poſtnachnahmeſendungen 
wurden aufgegeben 32 756 Stück mit einem Nachnahme⸗ 
betrage von 210 564 %, während 21114 Nachnahme⸗ 
endungen mit einem Betrage von 170568 &. eingingen. 
oſtauftrage wurden aufgegeben zur Geldeinziehung und 
Accepteinholung 14379 Stück. Eingegangen find zur 
Geldeinziehung 14158 Stück mit dem Geldbetrage von 
1507392 2% und zur Accepteinholung 417 Stück. Au 
19284 Poſtanweiſungen wurden 13 628 259 MM einge 
zahlt um auf 258779 Poſtanweiſungen 15 905 641 A 
ausgezahlt. 

e Perſongtien Der Gerichtsfhreiber, Amts: 
erichts⸗Secretär Howaldt in Pr. Stargard iſt auf 
einen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt 


worden. 

* [Künſtler⸗Reunioen.] Zum Beſten der Penſions⸗ 
kaſſe der Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger 
veranftalten die Mitglieder des hieſigen Stadttheaters 
nächſten Sonnabend Abends 8% Uhr im Schützenhaus⸗ 
ſaale eine für Damen und Herren berechnete muſikaliſch⸗ 
Fan Abendunterhaltung. Auf dem ſehr um⸗ 
fangreichen Programm ſtehen Liedervorträge der Damen 
0. Weber, Forſter, Pfeiffer, Flor, Rothe, Bendel und der 
Herren Strakoſch, Grobe, Thate, Schnelle, wie auch Quar⸗ 
tette; ferner Declamationen der Damen Beusberg, Wolf, 
Winkelsdorf und der Herren Schindler, Kolbe, Bach, 
Netty; Clavierpiecen der kl. Rofa Retty. Außerdem 
kommt eine ungemein drollige Wallenſtein⸗Trilogie⸗ 
Parodie mit Schattenbildern zur Danrſtellung. 
Herr Kapellmeiſter Weingartner leitet den muſikaliſchen 
Theil. — Um des guten Zweckes willen iſt eine rech 
zahlreiche Betheiligung des Publikums zu hoffen. 

AReichsgerichts⸗Entſcheidung.] Unterzeichnet Je: 
mand ein beweiserhebliches Schriftſtück mit ſeinem Ruf⸗ 
und Stammnamen und ein zweites Schriftſtück mit einem 
anderen ihm zukommenden Vornamen und ſeinem 
Stammnamen (wobei beiſpielsweiſe das eine Schriftſtück 
ein Schuldbekenntniß und das andere eine Bürgſchafts⸗ 
erklärung für jene Schuld enthält), um in rechtswidriger 
Abſicht den Schein zu erwecken, daß die beiden Unter⸗ 


leidet. Die 
kehrungen 


ſchriften von zwei verſchiedenen Perſonen herrühren, ſo 


liegt nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 15. De⸗ 
zember v. J. eine Urkundenfälſchung vor. 


Dampfer im Dienſt der Fiſcherei.] Nachdem ein 


in früheren Jahren gemachter Verſuch, bei der See⸗ 


hin nutzbringend zu verwerthen. 


arkt, welche hier mit 3 
werden. Nach mehreren Seiten hin verdient dieſes 
Verfahren Beachtung. Es wird erſtens den Fiſchern 
Gelegenheit zum Erwerb geboten, denen es unter 


rufe nachzugehen, weil die Breitlinge ca. 5 
hieſigen 
Stadt des Eiſes wegen garnicht zu tranSportiren find. 
Ein zweiter großer Vortheil liegt darin, daß die 


alſo zum Verſenden nach entfernten 
ſonders eignen. Im öffentlichen Intereſſe wäre zu 
wünſchen, daß ſich das Unternehmen als rentabel 
wie 1705 

inbruch, 
dem Kaufmann 
bruchs eine Menge Materialwaaxen und 
baares Geld geſtohlen. Der That dringend verdächtig 
wurden geſtern die Arbeiter Robert W. und G. ver⸗ 


er 


In der Nacht zum 19. 


haftet. In der Nähe der Wohnung der Diebe wurde 


im Schnee verftedt ein Theil der geſtohlenen ſondere aber die archäofontichen Krei 


denn auch 

garen vorgefunden. 
bet 
ftraften Arbeiter Sr. Wilh. Mathe wurden eine Anzahl 


geſtohlener Gegenſtände (50 Pfd. Harzſeife und 1 Mill 
Cigarren) gefunden, welche am ae d ne einent on | 


en E 
| olizeiberiht bam 25. Febrnar.] Verhaftet: 
2 Frauen wegen Hehlerei, 1 Korbmacher, 1 Frau, eee 


fahrer wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen groben U 
jugs, 31 Obdachloe, 2 Bettler, 5 Dienen Gehlen; 
Ein rothes halbwollenes Kleid; 50 M; 1 Paar Waſſer⸗ 
ſtiefel, 1 Paar leichte Stiefel; 1 Paar goldene Ohr⸗ 


houtons. — Gefunden: 1 Schlüſſel, abzuholen von der 


Polizei⸗Direction hierſelbſt. 
bing, 24. Februar. 


stes gewählt die H 


e e Kuntze⸗Vogelſang. (A. Z.) 
. Lautenburg, 23. Febr. In ver 
hielt ein hieſiger Händler aus When per o een 
Geldprief über 1500 „ Als der Empfänger das 
Werthſtück in Gegenwart von Zeugen öffnete, fanden 
fo ta iS ae as Recherchen führten 
au | h er Brief v i di 
eöffnet und beraubt fein mile. un 


ier ein Poſtinſpector aus Danzig ein, welcher die nähere 


Unterſuchung auf der ganzen von dem betr. Briefe be⸗ 


rührten Strecke veranlaßte. 

„ Sul, 
Freiſe kürzlich ein neues evangeliſches Kirchſpiel, 
noch 


in eine i 
Pfarrer 5 ‚ehr augen Nothlokale abgehalten werden 
zum Kirchenbau, in welchem er ſagt: 
| A at: Dec Baupla 
zur Lirche iſt uns geſchenkt worden, ebenſo baben fi 
die Gemeindemit 
langer dienſte um 
lich, die Rin 
enden wir 
ade und bitten um Liebesgaben. 
ie 
neuen Artillerje⸗Schießplatzes zu Y 


onſt zu leiſten. So wird es uns mög⸗ 


nunmehr energiſch gefördert i 
A l 2 geld werden, um ihn zum Herbſt 
d r ſeine milftäriſchen Zwecke in Benutzung nehmen 


. J. fü 

zu können. Insbe ir i i 

his “bie Heretung de wird mit Beginn des Y 
veran i 1 

werden und es ft ae Litas 

13. März Submiſſionstermi 

Bau wir 1 


ergebung derſelden auf den 


zier⸗Speiſeanſtalt 
chen, 7 Pferde 


ene 
a, Königsberg, 


24. Februar. Unſere Stadtverord⸗ 


geten verſammlung hat geſtern einen Beſchluß ge⸗ 


faßt, welcher in vielen Kreiſen unferer Provinz mit 


den Genoſſenſchaften zu | N \ i 
Vorlage des Magiſtrats ihre Zuſtimmung gegeben, nach 


en nur angerathen werden, rechtzeitig Vor⸗ | welder die 


daß die Pflege und ärztliche 


ſorge i 2 f 
Behandlung der Verletzten keine Unterbrechung er: Ankauf von Terrain 2c. innerhalb feiner Grenzen eine 


dele fie in den Beihilfe von 30 000 & bewilligt, ſobald der Bau wirt 


werden demnächſt die Herren Schinkel vom Stadt⸗ 


ſſcherei Dampfboote in Anwendung zu bringen, miß⸗ raths Löwe hat die Stadtverwaltung Berlins eines 


glückte, haben jetzt die Herren Gebr. Habermann wieder 
einen Verſuch gemacht, ihre Boote nach dieſer Richtung 
4 then. Seit einigen Tagen 
noen wir Dampfboote mit friſchen Breitlingen am 
pro Tonne verkauft 


Det den 
augenblicklichen Verhältniſſen unmöglich war, ihrem Be⸗ 

( Meilen vom | 
Jet gefangen werden und in kleinen Mand: | 


tábnen auf See ſehr ſchwer und vow Neufahrwaſſer zur ber Abgeordnetentag 


0 iſche 
ganz friſch, faft noch lebend an den Markt e e f 


Orten gan bes | Thäterin von dem Vater Manches zu leiden, zumal da 


ſie ſelbſt kränklich und wohl nicht ganz zurechnungsfähig 


wurden bei] den Vater tödten werde, und es 


aul Schulz, Schidlitz 29, mittelſt Sin | 
etwa 70—80 A $ 


[Diebſtähle.] Bei Gelegenheit einer Hausſu | 
dem vielfach, zuletzt mit 4 Jahren 8 0 hn N 


Säulen und meiſt weiblichen Götterſtatuen bon aus: 


auſe gezeichneter Schönheit, bemalt und faſt alle wohl erhalten, 


auf Pfefferſtadt und am 4. d. von einem Schlitten ent⸗ 5 
wendet wor i ois 2 „wurde am ſüdöſtlichen Theile des Erechtheions in einer 
orden ſind. M. ſowie ſeine Ehefrau wurden Tiefe von 2 Meter unter der Oberfläche aufgefunden. 


n⸗ 


daß dieſelben abſichtlich und mit Vorſicht hingelegt und 


Gr Aus dem Wahlverbande der 
roßgrundbeſitzer wurden geſtern zu Kreistagsabge⸗ 
erren Kaufmann Franz Claaſſen⸗ 
e 1 De e, e R 

eodor Grube⸗Koggenhöfen, Gutsbeſitzer 
Shuacd Bollertbun- Sirenas, Gutsb. Robert Bollerthun⸗ 


Oſtermeyer, v. Pfül, Graf Pückler⸗Schedlin, Rochow, 


Tags darauf traf 


24. Februar. Wie bekannt, iſt in unſerem | 


aierſee⸗Trebis, eingerichtet worden, das aber bis jetzt 

einer Kirche entbehrt. Der Gottesdienſt muß daher 
ulm, welcher in d Gemeind Eb 
S q 4 1, welcher in der neuen Gemeinde 
paſtorirt, veröffentlicht einen Aufruf um Unterſtützung 


lieder verpflichtet, Spann⸗ und Hand⸗ 


Kirche mit etwa 20000 & herzustellen. Da 
uns in unſerer Noth an die evangeliſchen 


ſchon berichtet ift, fol die Fertigſtellung des 
ammerſtein 


rüh⸗ 
der Hochbauten, die insgeſammt 
An riff genommen 


min anberaumt worden. Der 
10 auf 4 Offiziersbaracken, 1 Offi⸗ 
bane annſchaftsbaracken, 5 Mannſchafts⸗ 


1 2 


Freuden begrüßt werden wird, Sie hat nämlich zu einer 


Stadt zum Bau der Bahn Königsberg⸗ 
Lab jau das erforderliche Terrain, ſoweit es a hren 
Bereich liegt, hergiebt und außerdem dem Kreiſe au dem | 


7 2 


lich in Angriff genommen wird. Damit ſind die Haupt⸗ 
ſchwierigkeiten, welche dem Bau dieſer von mee Kreiſen 
eifrig erſtrebten Bahn entgegenſtanden, glücklich beſeitigt, 
denn was nun noch an Koſtenbeiträgen fehlt, wird 


Die n € 
wird dann auch nicht mehr lange auf fich warten laſſen 
und dadurch die fruchtbare Memelniederung mit Königs⸗ 
1 in directe Verbindung gebracht werden. — In bis 
derſelben Sitzung erftattete unſer Stadtkämmerer Bericht 

über die Verwaltung der Stadt im Jahre 1885/86, 
aus dem wir entnehmen, daß der Reſervefonds eine Höhe 
pon 304097 & erreicht hat, und daß ein günſtiger Ge⸗ 
ſammtabſchluß für das bezeichnete 


Erbſen 
Futter 
Wicken 


derungen genügen, fo müßte fie ftatt der bisherigen 220 
in Zukunft 253 7 Zuſchlag zur Staatsſteuer erheben. 
Die Communalſteuer im verfloſſenen Jahre belief fich 
auf 1 605 000 Die vielfach erſtrebte Freilaſſung der 
zwei unterſten Klaſſenſteuer⸗Stufen von der Communal⸗ 
ſteuer würde nach den Ausführungen des Bericht⸗ 


4% We 


und nur 11 061, alſo Y, blieben übrig, von welchen ein 
bedeutend erhöhter Zuſchlag erhoben werden müßte. 
Auf der Werft des hieſigen Schiffsbaumeiſters 
Fechter werden gegenwärtig für Berlin vier Dampfer 
erbaut. Die ſoſchnen zu den Dampfern ſind bei einer 
Fabrik in Berlin beſtellt und ſollen auch erſt dort ein⸗ 
geſetzt werden. K. H. 3) 
Infterburg, 24. Febr. Als der Eydtkuhner 
Couriergug geſtern auf der Fahrt nach Inſterburg 
Judtſchen paſſirt hatte, merkten die Paſſagiere im vor⸗ 
letzten Wagen ein mächtiges Rucken an den Rädern. 
Einer der Reiſenden hatte Geiſtesgegenwart genug, die 
Luftbremſe ſofort in Function zu ſetzen, und der Zug 
ſtand ſehr bald ſtill. Es ſtellte ſich heraus, daß der 
vorletzte Wagen in Folge eines Reifenbruchs bereits 
entgleift war. Nach einem Aufenthalt von 15 Minuten 
ſetzte der Zug unter Zurücklaſſung der beiden letzten 
Wagen die Fahrt fort. (Inſt. Z.) 
‚ Stalfnpönen, 19, Februar. In der geſtrigen 
Sitzung der hieſigen Strafkammer wurde der Gutsbeſitzer 


willigt. 
ländi 


127/88 


1% 


N zum 
ee 1208 
194%, M. 


einige feiner Dienſtleute in die Reichstagswahlliſten des 
Jahres 1884 aufgenommen, welche noch nicht das wahl⸗ 
fähige Alter beſaßen, während er kurz vorher das Alter 
dieſer Perſonen in den Militär⸗Stammliſten richtig als 
ein geringeres beſcheinigt hatte. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 24. Februar. Im königl. Opernhauſe 


119 M, 1 
inländiſch 


Theater in Reichenberg und Düſing vom Stadttheater 
in Barmen auf Engagement gaſtiren, um die durch den 
Fortgang des Herrn Fricke entſtandene Lücke möglicher 
Weiſe auszufüllen. 5 

* Durch den vorgeſtern erfolgten Tod des Stadt⸗ 


ihrer tüchtigſten Mitglieder im Ehrenamt verloren. 
Stadtrath Löwe betleidete die Stelle eines unbeſoldeten 
Stadtraths wohl ſchon feit 20 Jahren. Er hat fic) ins⸗ 
beſondere um die Verwaltung des Beleuchtungsweſens 
hochverdient gemacht. Er ſtarb an den Folgen eines 
langwierigen organiſchen Leidens, welches durch eine 
vorgeſtern vorgenommene Operation nicht gehoben 
werden konnte. 9 HAN = 
II Mrof, Dr. Schliemann] ift in Berlin aus Athe 
angekommen und im Hotel Kaiſerhof abgeſtiegen. 

* In Dortmund wird vom 15. bis 17, April d. J. 
des allgemeinen deutſchen Real⸗ 
chulmännervereins ſtattfinden, : ae! 

Guben, 22. Februar. Im nahen Dorfe Denlowitz 
hat heute ein Mädchen den eigenen Vater er⸗ 
So viel über die That verlautet, hatte die 


Weiz 
le 


11,40 & 
Nr. 0 un 


kleie 4,20 


to den. | 12,50 Me 


war. So ſoll fie ſchon öfters geäußert haben, daß fie 
4 es hat bei ihrer Neigung 
zu Jähzorn an lauten Auftritie....cht gefehlt. Sie iſt 
in das hieſige Gefängniß abgeliefert und die Unterſuchung 
En 1 wie weit Unzurechnungsfähigleit mit im 
Spiele iſt. 
* Wie der „Pol. Correſp.“ aus Athen mit der 
letzten Poſt geſchriehen wird, iſt die habe Stadt, insbe⸗ 
) e, in großer Auf⸗ 
regung über die ganz außerordentlich wichtigen (bereits 
telegraphiſch erwähnten) Funde, welche die Aus⸗ 
grabungen auf der Akropolis in der letzten Zeit 
zu Tage gefördert haben. Eine Neihe von Inſchriften, 


Boyſen.] 
von 2 A. 


Woche er 


an allen 


Die Archäologen ſind der Meinung, daß noch viele der⸗ 
artige Funde erfolgen dürften und ſchließen dies aus der 


Stellung der gefundenen Statuen, die darauf hindeuten, zu niedri 


überdeckt worden ſind. Man glaubt, daß dies zur Zeit am 16. Februar. 19. Februar. 23. Februar. 
der perſiſchen Kriege, alſo lange vor Phidias ge⸗ 1. Qual. 100-105 „ 97—102 K 97—102 
ſchehen fet. | A ) a = 9 „ 9500117) O O 
„% m 900 , 1891901 
Telegramme ser Danziger Zeitung. e Hole 70— 80 „ 70— 80 „ 70— 80, 
i 5 i sa | eswig. un 
Berlin, 25. Februar. (Privattelegramm.) Die holſt. Bauer⸗ 70— 80 10 1 0. 75% 


Commiſſion des Herrenhanfes für die kirchen⸗ 
politiſche Vorlage beſteht ans den Herrenhansmit- | 


vee Adams, Vejeler, Graf Brühl, Dernburg, | 16% bei 188 Holz und reine Tara: Drittel und andere 
Fürſt Hatzfeldt⸗Trachenberg, Fürſt Iſenburg⸗Birſtein, Gebinde zum hieſigen Confum das ermittelte Seewen 
v. Kleiſt⸗Retzow, Biſchof Kopp, Graf Lippe. v. Man⸗ Baltes aun, Cr 955 155 ot, 118 Festen und 
3 „Mecklenburg, Ofte, > 

Jefe Arale e © TIGEN eae 3 in wöchentlichen friſchen Lieferungen 7er 50 


v. Schöning, v. Solemacher und Graf Woe Stolberg. Kilo 97 


Vorfitzender iſt Graf Lippe, Referent Oberbürger⸗ 
meiſter Adams. Die Berathung beginnt Mittwoch 
nächſter Woche. 


Börsen - Depesche der Danziger Zeitung. 
E Berlin, den 25. Februar. 


Gre, v. 24. Ors. v.84. | 
Woisen, gelb | | 4% ras.Anl.80) 86,80] 87,00 
April-Mai |:155,70 155,20 | Lombarden 210,50 209.50 Gef 
Sept.-Okt. 166,00 165,50 | Franzosen |416,50| 416,00 


| und Spr 


Ored.- Aotien 494,50 497,00 
Dise.-Oomm., 201,30 201,70 


April-Mai 
Deutachs BR 155,50 155,00 


Sept.-Okt. 


138,50 137,70 
141,70 141,20 


\ Petroleum pr. Laurahútte | 84,25 84,00 Im Ankommen: Dampfer „Lotte“ 

300 8 Oestr. Notes 151.90 161,85 Thorn, 24 Februar. Wallerian: 2,39 Meter. 
Februar 23,90) 23,90 Buss. Noten 200,95 201,35 Wind: O. Witterung: Starker Froſt bei form ger 

Räböl Warsck, kurs 200,80 201,25 Psi Witterung 
April-Mai 44,40 44,10 London kurs] 20,40 20,398 - 

n 146,00! 45,80 0 20,34 20,34 Schiffsnachrichten. 

Spiri nspische 57 Madrid, 17. Febr. Wahrſcheinlich hat ſich auf See 
135111 ; 38,30 38,30 120 68,25] 68,30 er Näbe von Cap Penas ia der 80 a) 1 85 
9 5 si 38 50 poke ie Va- Gijon) ein Unfall ereignet. Fiſcher von Candas 
4% Consols 105,50 105,20] ban Oel 138,00 138,90 | eae eine große Anzahl von Weinfäſſern, Kiſten und 
e 1 9 0 Mane Du | theilweile verbrannten Planken treiben fehen; die Leiche 

andbr, | 98,70) 98,60 1 185 104,501 102,50 eines Mannes und die einer gut gekleideten jungen 
Le e an | 105,00 18360 4 hee 15020 157740 Dome ah man ebenfalls Och Dian vermuthet 
| Gog ay dla: Bal ol Bade A — aß ein großes Schiff auf See verbrannt iſt. 

I. risnt- An 62,701 62,80 Sama. 4 | 94,75} 94,50 climer FondabGrse vom 24. Vebruar. 


Neneste Husa 99,40. Dag Stadtanieme —, 
; Fondsbarses schwach, 


Danziger Börſe. aris 
Amtliche Notirungen am 25. Februar. 
Weizen loco höher, ur Donne von 1000 Kilogr. 


egulirungspreis 1268 bunt lieferbar 135 & 
Auf Lieferung 1268 
03, Yer 

1 A 
a loco höher, Yr Tonne von 1000 Kilogr. 
blórnis r 1208 118—121 &, tranſit 97-98 M 


wohl ohne viel Schwierigkeiten durch den E \ 0 it 9 

vinzial= Landtag ben pate 55 iſt Be egulirungSpreiS 120% lieferbar inländiſcher 121 AM, 

Ausfiht vorhanden, daß die Bahn noch in unterpoln. 98 l, tranfit 97 M . 

dieſem Jahre in Angriff genommen werden wird. uf Lieferung ye April⸗Mai inländiſcher 124% AM 
derſelben über Labiau hinaus bis Tilfit Br., 124 M Gb. do. unterpoln. 100 4 bez, 


do. tranſ. 99 A bez. 
: ee von 1000 Kilogr. große 108/108 119 
8 1 

en Ye Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch⸗ 130 M, 


dr Tonne 
Hafe : 
Jahr zu erwarten | Kleeſaat Ye 100 Kilogr. roth 84 


ſtehe, wenigſtens glaube man im Rechnungsabſchluß bie | Spiritus er 10 000 % Liter Loco 35,25 „ bez. 
Balance herſtellen zu können. e Di Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage 
beklagte, verlange die Polizei in Bezug auff god Amſterdam 8 Eur — gem., 

die Straßenpflaſterung mehr, als die Stadt zu | Breusiihe Confolidirte Staats + Anleihe 105,00 Gh, 
leiſten im Stande fei. Wollte fie allen jenen Anfor | 3 Preußiſche Stagtsſchuldſcheine 100,00 Gd. 3% 4 


Fee me itterióofilid, 101,35 Od 

* [3 andbriefe ri. ” ) y 
4% ate Pfandbriefe Neu⸗Landſchaft 2. Serie 
101, ; 
Borſteheram der Kaufmannſchaft. 


erſtatters einen ganz bedeutenden Ausfall bringen, denn 5 rica bee rate ; 
i i 2075 nee Getreidebörſe. (H. v. Morſtein Wetter: Nachts 
,, non es nn ſtarker Froſt, bis 12 Grad Réaumur, am Tage etwas 


nachlaſſend. 5 a 4 
; eigen war heute wieder in recht Teer Stimmung 
0 puree ſowohl für 
volle geſtrige, 1 € 
) a Snländicher Sommerweizen bleibt anhaltend 
bei ſteigenden Preiſen gefragt, 
ſchen bunt 1218 
151 „, hellbunt 126% 152 J, 128/98 154 4%, hochbunt 
1318 158 4, Sommer: 120/18 148 AM, 
und 129/308 158 , 132/38 159 M yer Tonne. 
Für polnischen zum Tranſit blauſpitzig 1248 121 M, 
bunt bezogen 
199/38 132 A, 
1218 133 , 1228 135 M, glafig 124/58 135 A, hoch⸗ 
bunt 127/88 138 , 126/78 139 4 Ye Tonne. 
April⸗Mai 1371, , bez., 
den 141 M bez., 
Regulirungspreis 135 M : 
apguea war für Tranfit febr felt und wurde 1 bis 
A. theurer gehandelt. 


Bräſicke⸗Eszeruppen zu einer vierzehntägigen Ge⸗ eee ee 
e ote wegen Wahlfälſchung verurtheilt. 20 190 I en Ar Pele 
Derſelbe hat in feiner Eigenſchaft als Gutsporſteher ranſit 117% 97 4, 199/38 98 M Alles 


Tranſit 99 4 bez. Reguiivunaspreis inländiſch 121 &, 
unterpolniſch 98 &, Tranſit 97 . 
Gerſte iſt bezahlt für inländiſche große 109/108 


inländiſche Koch⸗ 130 , polniſche zum Tranſit Futter⸗ 
108 AM yx Tonne gehandelt. — Wien 
KM. He Tonne bez. } 2 
Kilo gehandelt. — Weizenkleie feine polniſche 3,60 AM 
Se 50 Kilo bez. — Spiritus 35,25 & bez. 


Preisnotirungen der 


Extra ſuperfine 
11790 Le — Fine Nr. 1 10,00 M — Fine Nr. 2 8,50 A 


Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,20 
Roggenmehl Ye 50 Kilogr. Erica | 


1. 2 680 % — Schrotmehl 7,40 M 
oder Schwarzmehl 5,40 
Kleien * 50 Kilogr. 


„Graupen Der 
Feine mittel 17,50 


Grützen Yr 50 Kilogr. Weizengrütze 16,00 % — 
Gerſtengrütze Nr. 1 16,00 l, 
12,50 % — Hafergrütze 15,50 Me 


Hamburg, 


weitere 3 & weichen um Aufträge zu erhalten. Kopen⸗ 
hagen ging gleichzeitig 4 Kr. niedriger. Die angefangene 


keine Aenderung in der ! e ‚in de 
Hoffnung, daß fid die engliſchen Märkte endlich mit 
den jetzigen billigen Preiſen befriedigen werden 2 
mißlichen commerziellen und induſtriellen Verhältniſſe 


minderten Confum beſſerer Butter und befördern gleich⸗ 
zeitig den Verbrauch billiger Kunſt⸗ 
Wir können daher keine nachhaltige Beſſe rung, 
niedrige Notirung bei der reichlichen Production erwarten. 
In geringer fremder Butter kommen nur kleine Umſätze 


Offizielle Butter⸗Notirungen 


Preisnotirungen von 
beim Verkaufe: 


geſtandene Partien Hofbutter 85—100 4, fehlerhafte 
und ältere : 
und däniſche Bauer⸗Butter 70—80 4. 
ziſche und ähnliche 60—70 
amerikaniſche = 
kaniſche, andere ältere Butter und Schmier 20—40 M 


Neufahrwaſſer, 24. Februar. 


Angekommen: Gauß (SD.), Funk, Ulloa, Kohlen. 
— Boí 


Die hentige Börse eröffnete in ziemlich foetor Haltung, aber mit 


ilwelee etwas schwächeres Cemrsem auf ap-calntivam 
¡den fremden Bórsenplátsen vorliegenden Tendenz Meldungen und 
auswärtigen Nachriebten becinfinesten ee Stimmung niert 


BE 
evict umd dns Geschäft gewann mur bescheidenes Umfang. Der 


u. weiß 126—1338' 138—160 4 Br. 
ay 128—1338 138—160 A Br. 
120—1298 125—1524 Br. 118159 
120—19298 122-1504 Br. M bez. 
120—1308 130—155 Br. 
105-1258 100-1404 Br. 


bunt Se April-Mai 137% A 
Mai⸗Jum 138%, M bez., Ye Juni⸗Juli 
bez., e Sept.⸗Oktober 145 AM bez. 


tranſit 108 & (ait 
von 1000 Kilogr. inländ. 124 * 
Kilogr. inland. 116 A. 


Tonne von 1000 


98,40 Gd., 


iſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 


Forſer; den 25 Februar 


Wind: SSO. 


Tranſit⸗ wie inländiſche Weizen 
mitunter noch etwas höhere Preiſe be⸗ 
Bezahlt wurde für in⸗ 


145 „, hellbunt beſetzt 127/88 


1258 153 M, 


116% 118 4., hellbunt beſetzt 121/28 131 AM, 
hellbunt 126% und 1278 137 M, hell 


Termine 
Mai⸗Juni 133% M bez., 
September⸗Oktober 145 & bez. 


Inländiſch unverändert. 


ye Tonne. Termine April⸗Mai inländiſch 
Br., 124 & Gd., unterpolniſch 100 & bez, 


088 und 1098 124 M r Tonne Hafer 
er 116 M Ye Tonne bezahlt. — Grbjen 


inländiſche 124 
— Kleeſaaten roth 42 M %r 50 


Danziger Mehlyreiſe. 

Großen Mühle, H. Bartels 
und Comp., vom 25. Februar. 

enmehl Yr 50 Kilogr. Kaiſermehl 17,50 M — 

Y. 000 13,50 % Superfine Nr. 00 


Me 1 
uperfine Nr. 00 
fnperge, Me, 0 


— Superfine Nr. 0 10,40 
d 1 9,40 & — Fine Nr. 18 


10 — Nine 
i) — Mehlabfall 
Weizenkleie 4,40 M — Roggen 
AM. — Graupenabfall 6,00 Mi 


50 Kilogr. Perlgraupe 21,50 M — 
M — Mittel 14,00 4 — Ordinäre 


Nr. 2 14,00 , Nr. 3 
Butter. 


23. Februar. [Bericht von Ahlmann und 
Der vor 8 Tagen gemeldete Preisrückgang 
genügte nicht und mußten wir am Freitag 


öffnete wieder ohne Kaufluſt, dennoch wurde 
Notirung vorgenommen, in der 


Die 


Hauptplätzen veranlaſſen den fühlbar ver⸗ 


und Miſchbutter. 
vielmehr 


gen Preiſen zu Stande. 
2 der letzten 8 Tage: 


Butter in Partien. Uſancen 
1% Decort, Tara: Drittel zum Export 


bis 102 M, zweite Qualität 90—95 A, 


butter 70-80 &, ſchleswig⸗holſteiniſche 
aner bahn sche gal 


A, fe 65—70 A, 


und canadiſche fri chere 45—65 A, ameris 


Schiffsliſte. 
Wind: S. 
ein Adele (SD.), Krützfeldt, Kiel, Holz 
it. 
25. Februar. Wind: SW 


c (SD.), Johnſon, Hull, Güter. 


ediet. Die 


ünstigem Sinne; die Speenlation zeigte „ich vielmehr sehr 


kt erwies sich fest für heimische solide Anlagen und 
festen Zins tragende Papiere kemuten ihren Werthstan 


y ‘durchsehnittli ten. 
"zweige hatten in fester @ 


bei behaupteten Coursen 


a 


Umsätze für sich. 
Verlauf; der Privat- Discon 


Galizier waren, etwa 
Bahnen und Gotthard 


fonds waren fester und 
Prioritäten fest und ruhig. 
rubig. Industrie - Papiere fe 


schwächer. Inländische Eisenb ; 
Weimar-Gera zur. | 31,60] % 
Deutsche Fonds. do. St-Pr. ..- | 88,50 2 
Deutsche Reiche-Aul. | 4 [105,50 | (}Zinsen v. Stante gar.) Div. 1884 
Konsolidirte Anleihe | 4a | = IQnlizier .. . | 8850) 8% 
do. do. 43 105,25 bahn... 118,10 4% 
A ‘ In 100,26 fKronpr.-Rud. Bahn 1600 0 la 
780 = i | o Nte 
a g Heeren de 8 
‘Landseb. Centr.-Pfdbr.| A [108,50 + do. Nordwestbahn 375.00] @ 
Catpreuse, Pfandbriefe | 8 | 98,80 | ao rit B... 386,00 Ef 
de do. 4 101,76 | Relchenb.-Perdab. . | 66,00] — 
„ 1 Bae blen. 126,257 
de 01 eis. Uniomb. . . | 6489| - 
do. de. | 4 101,25 3 29.00 — 
Posensche neue do | 4 103,06 1 7 Miksa — 5 ara 209,50 Ey 
Westprouss. Pfandbr. | 4 ½ | 95:89 | Warsohau-Wien : - » 1848,76] ~ 
„ !!!! ͤ Ee ͤ ee 
do. de. 4 |101,60 e 
do. I. er. 4 [101,78 Ausländische Prioritäts 
do. do. II. Ser. 4 101,50 Obligationen. 
Pomm. Rentenbrici» | 4 108,56 1 00 ER 
Posensche do. a 10840 1 Ole: vara 5 | 83,70 
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Meteorologische Depesche vom 25, Februar. 


8 Uhr Morgens. 
OriginalTelegramm der Danziger Faltung. 
3028 E E AE 
rs jo} 8 
Stationen 5 5 Wetser, 96 5 
E ES 8 8 E 
iter 0 
ullagbmoze +. ». « 7166 080 2 | hel E 
Arden AO 169 WNW 1 | halb bed. 4 
Qhristiansund d. 7175 080 3 | wolkenlos = 
Kopenhagen 710 080 3 | heiter 13 
gtoekhelm 77 | N 2 | wolkenlos —16 
Haparanda > 180 N 2 | wolkenlos za 
Eos) AR ence RO: nn none Se 
i towa .| 364 | ONO 5 | bedeckt 
pale Sa NO 761 80 8 | Dunst 1 
Helder . 765 ONO 2 | bedeckt 1 
Sylt 767 080 2 bedeckt — 
Hamburg E — — — = 
Swinemünde oe 769 80 1 | Bunst --10 
Moufahrwasser « .| 178 8 1 | wolkenlos |—15 1) 
Memel 774 | 080 8 | wolkenlos |—14 
Paris 1 ee N @ | heiter — |. 
Münster . . | 765 | ONO 1 | heiter —4 N 
Karlsruhe . 765 NO 1 | wolkig —2 
Wiesbaden. 165 0 2 | heiter —1 o 
Minshen e 765 80 3 | Dunst —4 12 
Qhomnits ’ 767 80 1 | bodeokt — 
Berlin +... » » +. 768 0 1 | halb bed. —10 
Wien 768 80 2 bedeekt —8 
Broslan 2.» 168 | 80 3 | wolkenlos |—12 | 9) 
y | 768 | 080 3 | bedeckt 4 
ee Cia a 365 | 0 2 ana | 5 | 
Mima «+ 4 | ono ô1 | wolkenlos | & | 
1) Nachts Reif. 2) Reis 3) Starker Reif. 
Sonla für die Windstärke: 1 == leiser Zug, 2 m leicht, 3 «m uchwask 
4 > mässig, 5 == frisch, 6 == stark, 7 steif, 8 == ofúrmissh, 9 te 


Sturm, 19 == starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 == Orkan» 
Ueberſicht der Witterung. 

Bei wenig veränderter Drudvertbeilung dauert über 
Centraleuropa die ſchwache ſüdöſtliche und öſtliche Luft⸗ 
ómung mit kaltem, theils heiterem theils nebligem, 
feat trockenem Wetter fort. Im Sübmeften ift die 
o al ge im 1186 en 80 Bs 
at der Froſt meift zugenommen. eſtlichen Deutſch⸗ 
bend iehen die oberen Wolken aus Weft, im öſtlichen 


7 Deutſche Seewarte. 
Meteorologische Beobachtungen. 


a Baro rand 
E 3 ate Thermometer Wind und Wettos. 
5 5 Millimetern Calais, 
Fu 
25 8 770,3 — 10,2 Still, hell u. heiter. 
12 770,4 5, 7 S., fan, „ „ 
Verantwortliche Rebdactenre: den politif Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. pr — 1 Benden und Otterariſche 
pao — den lokalen Aude, A ae Handels⸗, Marine⸗Theil unk. 
nenn 5 Kein, — für den Jnferatentheln 
¿LA [Gunilid in Dang ig, ie 


sa at ase cb 


Abgeordnetenhaus. 
as (Schluß.) 

iniſter v. Goßler: Wir als Regierung können ja 
Sympatbie und Wohlwollen oder, mie der Porredner 
ſagte, Rührung nicht walten laſſen, denn die geſchichtliche 
Erfahrung zeigt, daß dieſe „Rührung“, mit welder die 
polniſchen Beſtrebungen in den vierziger und ſechziger 
Jahren begleitet wurden, dem AS Staat viel 
Blut und Geld gefoftet hat. Den Einwand, daß dieſe 
Vorlagen mit einer gewiſſen elementaren Plötzlichkeit ge⸗ 
kommen ſeien, muß ich abweiſen. Im Anfange der 
ſiebziger Jahre ſind wir wieder zu einem Syſtem zurück⸗ 
gekehrt, das bis 1842 vortheilhaft gewirkt 1185 Jetzt 
nach 1% Jahrzehnten können wir uns wohl Nechen⸗ 
ſchaft geben, wie die 1872 für die Schulverwaltung 
aufgeſtellten Grundſätze gewirkt haben. 1872 kamen 
Klagen der poſenſchen Beamten an die Landes⸗ 
vertretung, daß ihre Kinder gewaltſam  polonifirt 
würden. Aus den Kreiſen ſelbſt kamen Nachrichten, die 
auf ganz unglaubliche Zustände in Poſen ſchließen 
ließen. Wiederholt wurde ausgeſprochen, daß wir in 
Bezug auf die Verbreitung der deutſchen Sprache 1842 
viel weiter geweſen ſeien. Es wurde deshalb unter Mir⸗ 
wirkung von Privatperſonen eine Reviſion des Schul⸗ 
weſens vorgenommen, und es ergab ſich, daß die Schulen 
überfüllt, die Schulgebäude unzulänglich und ein Mangel 
an Lehrern vorhanden fel. Der Schulbeſuch fand 
Arregclmäßig ſtatt. Ernſter war noch, daß eine große 
Anzahl von Lehrern und Schulinſpectoren geiſtlichen 
Standes der deutſchen Sprache nicht mächtig war. Die 
olge war, daß deutſche Kinder aus rein deutſchen Ehen 
Dolonifirt wurden. Dieſe Erfahrungen führten zu ie 
Verordnung von 1872/73, die zwar von ber Schul⸗ 
dermaltung erlaſſen, aber vom Mimiſerium feftgeſtellt 
war. Dieſelbe e lt daß die deutſche Sprache die 
Unterrichtsſprache ein ſollte. Wenn Hr. Virchow auf die 
Saffuben a und gemeint hat, daß dier die Bes 
dölkerung durch einen natürlichen Prozeß germaniſirt fet, 
% muß ich dem wiberſprechen. Hie Kaſſuben 
hatten mit den Nationalpolen nichts gemein, im 
teil, fie ſonderten ſich bewußt von ihnen ab. Hier ift 
85 er in deu letzten Jahrzehnten ein Rückgang einge⸗ 
58 In bewußter Weile werden jetzt von Pelplin 
it we Kaſſuben polonijict. In pier kaſſubiſchen Kreiſen 
Schals poluifhe Element durch die Bemühungen in 
ah e und Kirche erheblich angewachſen. Welche Er» 
1872 en haben wir nun mit der Verordnung don 
hebe gemacht? Es iſt gelungen, den Lehrermangel zu 
jeden w. In den 15 Jahren die ſeit dem Erlaß ders 
Nee Hoffen, hat fic) die Zahl der Seminariſten ver⸗ 
de ei Heime 115 unden pate wird 
N emunerationen befördert und mau hat Gewicht 
poa] geleat, die deutſchen Katholiken da zu ſchützen, wo fie 
wich emorität find. Fragen Sie, ob bas Erftrebte ers 
obwi iſt. fo muß ich mit „nein antworten. Aber die Frage, 
A h die dem richtigen Wege find, beantworte ich mit „ja“. 
Die ie Statiſtik über die Analphabeten iſt von Werth 
Bal iffern ergeben, daß in den letzten Jahren die 
an der Rekruten, welche nicht deutſch aes können, 
men hat. Das find nicht die Folgen der 
inebobe. Deun in anderen Bezirken, wo wir mit 
Aogiſtiſchen Schwierigkeiten zu kämpfen haben, in 
0 Men und Xittauen, hat bie Babl der Analphabeten 
namen. Sie betrug im Gumbinner Bezirk 1884/85 
pCt. gegen 6,81 pet. im Vorjahre. In Bolen und 


egen⸗ 
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Weſtpreußen machen wir die Erfahrung, daß Kinder, 
welche zwei Jahre aus der Schule entlaſſen ſind, wenn 
fie vor Gericht erſcheinen, einen Dolmetſcher verlangen, 
weil ſie der deutſchen Sprache nicht mächtig ſeien, ob⸗ 
leich feſtſteht, daß ſie während ihrer Schulzeit in 
eutſcher Schrift und Sprache ſich vollſtändig correct 
auszudrücken vermochten. Ein Kreisſchulinſpector erlebte 
es als Schöffe, daß ein Kind, von dem er ſelbſt wußte, 
daß es fertig deutſch ſprach, bei der Vernehmung 
leugnete, ſich deutſch ausdrücken zu können. Zunächſt 
müſſen wir daran fefthalten, daß die Lehrer alle der 
deutſchen Sprache mächtig ſind. Das ſollte ſchon jetzt 
der Fall ſein, aber wir haben in Gneſen die Erfahrung 
gemacht, daß insbeſondere jüngere Lehrer ver deutſchen 
Sprache nicht vollſtändig mächtig waren. Ich habe des⸗ 
halb die Verfügung erlaſſen, daß in die Präparanden⸗ 


anſtalten ſolche Aſpiranten nicht aufgenommen werden 


ſollen, welche in Bezug auf deutſche Sprache nicht das 
Ziel erreicht gale welches der Volksschule geſetzt ift. 
Nun gab die Agitation polniſchen Eltern beſtimmte Au⸗ 
weiſungen, wie ſie ſich in Bezug auf Erziehung ihrer 
Kinder zu verhalten hätten; ſie ſollten im Hauſe die 
deutſche Sprache meiden, deutſche Bücher entfernen, den 
Kindern Umgang mit Deutſchen verbieten, die Benutzung 
deutſcher Bibliotheken unterlaſſen, auch religihſe Bilder 
entfernen, wenn ſie mit deutſchen Unterſchriften verſehen 
wären, Früher wurde in Polen das Weihnachtsfeſt 
mit Christbaum gefeiert. Die polniſche Agitation 
wirkte ferner E darauf hin, daß die emeinden 
nur eifrige Polen als Lehrer anſtellten, und legte auch 
den Gutsbeſitzern ans Herz, die Lehrer an ſich berangu- 
ziehen, um ſie im Verkehr für die polniſche Sache zu 
gewinnen. Es iſt bereits erwähnt worden, daß von 
polniſcher Seite direct die Anweiſung an die Lehrer ge⸗ 
eben worden iſt, das Deutſche nur mechaniſch zu lehren. 
Fürſt Sulkowski machte den Lehrern direct einen Vor⸗ 
wurf daraus, daß ſie zu ſehr für die Verbreitung der 
deutſchen Sprache einträten. In den polniſchen Zeitungen 
wurden die Namen der Lehrer genannt, welche ſich der 
Weisung nicht fügten. Daß dieſe Bemühungen auch zu 
Couflicten führten, iſt natürlich Im kaſſubiſchen Kreiſe Neu⸗ 
ſtadt zerriſſen Eltern die deutſchen Lehrmittel ihrer 
Kinder. Im Stargarder Kreiſe züchtigte ein Organiſt 
ſeine Kinder, wenn ſie zu Hauſe Deutſch lernten. 
Schulverſäumniß wurde in der Preſſe vertheidigt. 


Im Kreiſe Neuſtadt äußerte ſich ein Schul⸗ 
vorftand: der deutſche Lehrer fet ein Hunde⸗ 


blut, und wer Deutſch lerne, auch. Alles das tit amtli 
conſtatirt worden. Dabei wurde ein ungeheuerer Dru 
auf die Lehrer ausgeübt, um fie zu beranlaſſen, ihre 
gun zu vernachläſſigen. Wir haben die ſchmerzliche 
rfabrung, daß Lehrer, die als Deutſche aus dem 
Seminar entlaſſen wurden, fic) bald in das Gegentheil 
verwandelten. Im Jutereſſe des Dienſtes iſt es daher 
geboten, daß uns die Macht gegeben werde, ſolche Lehrer 
zu verſetzen, wohin es uns beliebt. In der Anſtellung 
der Lehrer ohne Mitwirkung der Gemeinden kann ich 
nichts ſo Exorbitantes finden, wie Hr. Virchow ſich aus⸗ 
gedrückt hat. Unsere Verfaſſung ſagt, daß der Staat die 
Lehrer anſtellt, und daß über die Mitwirkung der Ge⸗ 
meinden das Nähere noch feſtgeſtellt werden fol. 
Der Zweck der Vorlage iſt nicht zu theilen, wie hier 
gejagt iſt, fie ſoll vielmehr jammeln; fie bedeutet 
keinen Rückſchritt, ſondern einen Fortschritt. Es iſt 
gefag’, daß dieſelhe der Verfaſſung widerſpreche, und 
man hat ih auf Rönne bezogen. Ich behaupte, daß 
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eine communis cpinio über Art. 24, 26, und 112 der 
Berfaſſung nicht beftebt, und darum ift auch bie Des 
rufung auf die Auffaſſung eines Commentators ohne 
Beweiskraft. Wir haben die gemeinſame Wehrpflicht, 
die gemeinſame Schulpflicht und die gemeinſame politiſche 
Vertretung, umſomehr haben wir die Pflicht, auch der 
Holniſchen Bevölkerung die Wege zu ebnen, die zur deut⸗ 
ſchen Cultur führen. (Beifall rechts.) . 
Abg. Oneift (nat-lib.): Meine politiſchen Freunde 
ſind prinzipiell mit der Vorlage einverſtanden, halten 
aber eine Ergänzung derſelben für NEE. Ein 
erweitertes Vocationsrecht des Staates wird für die 
Lehrer auch eine erweiterte Beſoldung zur Folge haben 
müſſen. Die Guts⸗ und Polizeigerichtsbarkeit hat nun 
aber längſt aufgehört und damit auch die Verpflich⸗ 
tung zur Zahlung der Schullaſten. Die 1 
Verpflichtung konnte aber nicht wegfallen, to 
lange der Staat nicht als Subſtitut eintrat. Auf 
die Ernennung der Lehrer kann der Staat im 
Prinzip nicht verzichten, aber es liegt kein Grund vor, 
denjenigen Verbänden das Lehrerberufungsrecht zu ent⸗ 
iehen, welche hierzu keinen zwingenden Grund gegeben 
aben. Ich möchte Sie bitten, dieſe Vorlage einer be⸗ 
jonderen Eommiſſion von 21 Mitgliedern zu überweiſen. 
Calg bei den Ytationalliberalen.) Sees 
g. v. Gerlach (conf): Ich ſpreche nur in meinem 
eigenen Namen. Ich will mit dem Miniſter v. Putt⸗ 
kamer keinen Ausrottungskrieg gegen die Polen, darunter 
verſtehe ich: keine gewaltſame Expropriation; ich will 
mit ihm eine poſitive e e der Agitation, 
durch welche die Polen uns entfremdet werden. Ich 
freue mich als Deutſcher, wenn deutſche Kraft und 
eſen Fortſchritte macht gegen die Polen aber 
nur mit Hilfe legitimer Mittel. Jh halte es nicht für 
weiſe, Mittel anzuwenden, welche den entgegengeſetzten 
weck erreichen, fo die Verminderung des fiscaliſchen 
rund und Bodens in Poſen und Weſtpreußen. (Abg. 
Wehr: Zur Sache! Es iſt Sache des Hrn Bräfidenten, 
mich zur Sache zu rufen. Mit Recht hebt die Stadt 
Thorn in einer Petition bervor, wie viel ſie für ihre 
Schulen bisher geihan, und wie fie in ihrem Kampf 
gegen das Polentzum und in ihrer Treue gegen König 
und Vaterland hinter keiner anderen Stadt zurückſtehe, 
und daß das deutſch⸗nationale Intereſſe nicht dabei ge⸗ 
winnen würde, wenn die el die freiwillig über⸗ 
nommene Schullaſt als eine aufgezwungene empfinden 
müßte. Ganz daſſelbe gilt auch von den Gutsherren. 
Iſt es billig, daß ein Gutsherr, der vor zwei Jahren im 
Intereſſe der Germaniſixung eine Schule gegründet hat, 
nun nicht mehr feine Lehrer berufen darf. habe 
ſelhſt eine ſolche Schule gegründet. Iſt es weiter gerecht, 
ür Polen und Oppeln der $ 33 des Allg. Lande 
rechts aufgehoben wird, für Weſtprenßen aber 8 56 der 
Schulordnung und damit die Verpflichtung der Guts⸗ 
herren beſtehen bleibt? Geben wir den Polen durch 
höhere Intelligenz und Sparſamkeit ein gutes Beilpiel. 
Gerechte Regierung, gute Juſtiz! Durch die vorliegenden 
Mittel germanificen wir nicht, sondern poloniſiren. 
(Beifall links, im Centrum und bei den Polen.) 
Abg. Graf Schwerin (conf.): Unter normalen Bers 
hältniſſen würde Redner der Verſchiebung der Schul⸗ 
Dotationspflicht der Privaten, eines werthvollen Stücks 
altpreußiſcher Selbſtverwaltung, nicht das Wort reden 
können; heute aber müßte das Bedenken ſchweigen. Die 
Nothwendigkeit der Entziehung des Dotationsrechts werde 
von der conſervativen Partei anerkannt, inſoweit national⸗ 


\ 


politiſche Ge ſichtspunkte mitſprechen; die Zweckmäßi keit 

der vorgeſchlagenen Ein en e müſſe aber ſorg⸗ 

fältiger commiſſariſcher Prüfung unterworfen werden. 
iernach wird die Fortſetzung ber Berathung vertagt. 
ächſte Sitzung: Donnerſtalg. 


Reichstag. 

53. Sitzung vom 24. Februar. 11 5 
Eingegangen iſt der Geſetzentwurf, betreffend die 
Aufnahme der Celluloſefabriken in das Verzeichniß der 

conzeſſtonspflichtigen gueto Anlagen. a 
Auf der Tages⸗Ordnung ſtehen zunächſt die Anträge 
von Helldorff und Auer, betreffend die Dauer der 
Legislaturperiode des Reichstags (5 reſp. 2 Jahre ). 
g. Graf Balleſtrem (Centrum) beantragt mit 
Rückſicht darauf, daß mehrere feiner politiſchen Freunde 
durch die gleichzeitige Sitzung im preuß. Abgeordneten⸗ 
hauſe verhindert find, fic) an der Verhandlung über die 
obigen Anträge zu betheiligeu, dieſelben von der heutigen 


Tages⸗Ordnung abzufetzen. 4 , 5 
“Steg. v. elldorff (conſ.) widerſpricht dieſem 
Untrage, den Abg Bamberger befürwortet. Bei der 
Abſtimmung über denſelben (73 ja, 74 nein) ſtellt ſich die 
Beichtubunfahigteit des Hauſes heraus. 
Nächſte Sitzung: Don nerſtag. 


—— PONTE TE 


17. Vereinstag des deutſchen nautiſchen 
Vereins. 
(Spezialbericht der Danz. Ztg.) 
-n- Berlin, 24. Februar. 


Vor dem Eintritt in die Tagesordnung wird die 
intereſſante Erfindung des Capitán Jeß (Königsberg) 
vorgeführt, beſtehend in einer Nebeluhr, d. h. einem 
Apparat, der den wachthabenden Mann an Bord an die 
Nothwendigkeit erinnert, bei dickem Wetter in den richtigen 
Interpallen die Nebelfignale zu geben. Der Erfinder 
hat ſeinen Apparat ſo conſtruirt, daß ſchon in Zwiſchen⸗ 
räumen von je einer Minute das Läutewerk den Mann 
an der Glocke oder am Nebelhorn an ſeine Pflicht er⸗ 
innert. Bei der großen Geſchwindigkeit, mit welcher 
heutzutage die meiſten großen Dampfer ſelbſt bei dickem 
Wetter drauflosfahren, iſt der Intervall von je einer 
Minute als das richtige Zeitmaß m bezeichnen. Die Er⸗ 
findung findet den allſeitigen Beifall der Verſammlung. 
Hierauf wird von dem Vertreter des Barther Ver⸗ 
eins folgender Antrag eingebracht und ſofort zur Ver⸗ 
handlung geſtellt: EI ] 

Da in den deuſchen Navigationsſchulen ſeit Oktober 
1885 ein mediziniſch⸗chirurgiſcher Lehrcurſus eingeführt 
worden iſt, welchem die Schifferſchüler mit beiwohnen, 
ſo wolle der deutſche nautiſche Verein bei der 
Reichsregierung dahin wirken, dieſen für die Seeſchiff⸗ 
fahrt ſo lehrreichen Curſus auch den Schülern, welche 
im Winter zu Hauſe find, ſowie den Steuerleuten, 
welche ihr Schifferexamen gemacht haben, koſtenfrei nach 
bisheriger Anmeldung zukommen zu laſſen. IE 

Nach einer kurzen Begründung durch den Capitán 
EN wird dieſer Antrag einſtimmig zum Beſchluß 
erhoben. 

Die Verſammlung tritt hierauf in die Berathung 
der ſchon auf früheren Vereinstagen wiederholt beſproche⸗ 
nen Frage der Ahfaſſung des Conoſſements⸗ 
Formulars. Der Verein der Hamburger Rheder hat 
zu dieſer Frage den Entwurf eines Muſter⸗Conoſſe⸗ 
ments vorgelegt, der aber nicht als Grundlage der 


24. Februar. (S 


Berathung dienen ſoll. Dieſes Formular will nur die 
rd white loco 6,90 B 


allgemeinen Prinzipien feſtſtellen, welche für jedes Con⸗ 
noſſement in Zukunft gelten ſo [ die 
der Verantwortlichkeit reſp. Nichtverantwortlichkeit des 
t f außeinanderhalten. 
dieſem Formular der allgemeine Grun 
iſt verantwortlich dafür, daß das S gehör 
richtet, ausgerüſtet, bemannt und verproviantirt, ſowie 
eſetzt und fähig gemacht iſt, die 
vorhabende Reiſe zu vollführen; ebenſo für Fehler oder 
Nachläſſigkeit feiner Angeſtellten in 
mäßigen Stauung, Verwahrung, Behandlung und Ab⸗ 
lieferung der Ladung. Alle Vereinbarungen und Clauſeln, 
welche dem entgegenſtehen, ſollen 
ohne rechtsverbindliche Kraft fein.’ 
Es folgen dann in 16 Para 
etailbeftimmungen it 


iubberiGt) Petroleum 
12 7 : 1 4 


in ſeetüchtigen Stand 
Betreff der ordnungs⸗ 


„null und nichtig und 


raphen die genau auf⸗ 
n er die Ausnahmefälle, 
Rheder nicht verantwortlich fein fol. Um 
aber dem Vereinstage die Möglichkeit zu gehen, 
Eingehen in das Detail ſchon jetzt einen po I 
ſchluß zu faſſen, ſchlägt der Hamburger nautiſche Verein 
ie Annahme folgender Refolution vor: 


ſchiffsconnoſſements für dringend erwünſcht, in 
der Verantwortlichkeit 
der Rheder und zwar dahin elt 
Rheder für Fehler und Nachläſſigkeit ſeiner Angeſtellten 
Stauung, Bewachung, B i nd 
lieferung der Ladung, nicht aber betreffs der Navigirung 
des Schiffes verantwortlich iſt. 

Dieſe Refolution wird von den meiften Rednern 
ſo namentlich von den 


vis, 24. Februar. Probuctenmarkt. (Schlußbericht.) 
‚behpt., e Februar 21,90, sae a 

ärz⸗Juni 22,10, Ye Mai⸗Auguſt 22,75. — 
ye Febr. 13,60, ye Mai⸗Auguſt 14,60. — 
arqueß bebpt., r Februar 47,40, We 
47,75, yu März⸗Juni 48,40, Ye Mai⸗Auguſt 49,25. — 
Nüböl ruhig, He Februar 
März⸗Juni 56,25, var Mai⸗ 
bebpt., ver Februar 47,50, ye 
April 48,00, ye Mai⸗Auguft 48,50. — Wetter: Kalt. 

Barts, 24. Februar. (Schlußtourſe.) 3 fix 

Rente 84,8744, 3 Rente 82,40, 4% Anleihe 109,87%, 
Defterr. Golorente 93, 


100,50, Franzoſen 513,75, Tombardiihe Giſenbahn⸗Actien 
271,25, ombavbifihe Prioritäten 318, N 
15,57%, Türkenlooſe 39,75, Erédit mobilier 235, Spanier 
Banque ottomane 530,62, i 
Hegspter 340,62, 


aufs wäxrmſte befürwortet, 
Abgg. H. H. Meier (Bremen) und Woermann (Hamburg). 
Juſtand fei das wahre Chaos und jede Bin: 
heitlichkeit ſei mit Freuden zu begrüßen. 

Dr. Marcus (Bremen) ſchlägt vor, am Schluß der 
Hamburger Refolution hinzuzufügen. „Der Verein iſt 
im übrigen der Anſicht, daß die Schaffung der Connoſſe⸗ 
; Vereinbarung zu übers 
ft” Hierdurch ſoll betont werden, daß die 
Einheitlichkeit der Connoſſements 
den oben erwähnten allgemeinen Satz beziehen foll, 
aber die Stipulirung beſonderer Clauſeln 
freien Vereinbarung 


85,00, u März 55,50, tw 
uſt 57.25. — Spiritus 
arg 48,00, yr März⸗ 


mentsformulare der 


italieniſche 5% Rente 
Y Goldrente 83%. 


Ausnahmefällen der 
Befrachtern und Verfrachtern 
Faſſung findet die 


Den letzten Gegenſtand der diesjährigen Ver⸗ 
handlung bildet ein Antrag des nautiſchen Vereins zu 
Rügenwalde, dahin gehend 
Verein wolle bei der 
auf eine Vermehrung der deutſchen 
vertretungen in außerdeutſchen Hafenplätzen Bedacht 
Da der Antrag ſeitens des Vereins zu 
Rügenwalde keine beſtimmten Vorſchläge bezüglich der 
Orte gemacht hat, 
deutſcher Conſulate 


Suez⸗Actien 2193, Banque 
pe 1 915 bat 1 bien ae Wechſel 
auf London 25,15%, privileg. türk. igati 
ee Tabateacten Be 1 4 8 
enden, 24. Februar. Un der { 
2 Wetzenladungen — Wetter: Froſt. ee 
Lendon, 24. Febr. 
Fremde Zufuhren ſeit le 
Gerſte 5780, Hafer 28888 Q 
1% sb. theurer, Mehl und Mais felt, Ma 
Hafer höher ae Malsgerfte träge. 


13 Käufer, felt, ruhig. 
London, 24. Februar. Con 


en de 1871 99%, 5% R 
991,4, 5% Ruflen de 1873 993, Convert. 
13 fund. Amerikaner 128, 
Deſterr. Goldrente 92, 
kae , d 
egypter 100%, Ottomanbank 11%, Suezactien 87%, 
Canada Pacific 65%. Silber —. Platzdiscont 1% 7. 
„24. Februar. Baumwolle. Schlußbericht,) 
davon für Speculation und 
Amerikaner ſteti 


eichsregierung vorſtellig werden, 
Getreidemarkt. (Schlußbericht) 


wünſchenswerth fei, 
der Vereinstag, die Berathung dieſes 
von der Tagesordnung abzuſetzen, umſomehr, als dank⸗ 
bar anzuerkennen ſei, daß die Reichsregierung auch 
jetzt ſchon auf eine thunliche Vermehrung 
Tonſularvertretung im Auslande Bedacht nehme. 

Hierauf rourden die dieszährigen Verhandlungen 
nach den üblichen Dankreden geſchloſſen. 


üben⸗Nohzucker 13% bez., jetzt 
18 1014, 4% preußiſche 


Oeſterr. Silberrente 69, 
4% ungar. Goldrente 83%, 
Unif. Aegypter 677%, 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 24. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco 
feft, holſteiniſcher loco 155,00 160,00. 
feſt, mecklenburgiſcher loco 138—146, 
feſt, 106110. — f 
3½. — Spiritus ruhig. e Februar 26% Br., 
Mai 26% Br, Yr Juli⸗Auguſt 28% Br., 
Br. —. Kaffee matt, Umſatz 
Standard white 


Erport 500 Ballen. 
Middl. amerikaniſche Lieferungen: Fe 
Marg: April 4/2, April⸗Mai 4%, November⸗Dezember 
4584 d. Alles Käuferpreiſe. 

Leith, 24. Getreidemarkt. Preiſe für alle 
Bee bet geringen Umſätzen fefter. 


ben 9 
auf Berlin 95%, 


— Petroleum ruhig, 
loco 7,35 Br., 7,25 Gd., Je Februar 7,15 Gb, ye 


Auguſt⸗Dezember 7,25 Gd. — Wetter: Froſt. laf «Com ee 


balo- Be eds 
3 lee 


chmalz (Milcor) 6,70, do. Fairbanks 6,55, de. 
Speck 6%. Getreidefracht 2% 
art, 24. Februar echſel auf London 4,87%, 


0,58%. 
vades) 5 
Newyork, 24. Febr. 
52 842 000 Bufbel. 


Productenmärkte. Hey 

Siuigsderg, 24. Fehruar. (v. Portating u Srodte. 
Weizen Fr 1600 filo hochbunter 118/98 148,50, 1248 
149,50, 1278 153 M bez, bunter 1228 136,50, ruff. 
1164 blſp. 108,25, DE blip. 103,50 4 * rother 
1218 148,25, ruff. 1198 180,50 + bes. — aggen Pe 
1000 Kils inländ. 1168 119,25, 1184 121,75, 1198 123,75, 
119/208 123,75, 120/18 125, 121/28 126,75, 1228 
126,75 & bez. — Gerfte 1000 Kilo große 114,25, 


besten de 


Viſible ſupply an Weizen 


Br. > 
= die Notirnngen für rufffees 
Getreide gelten tranfito. f 
Stettin, 24. Fehr. e Weizen unveränd., 


April⸗Mai —, 


ar Ap 134,50, %e M 185,00. — 
RAG geſchäftslos, yx April⸗Mai 43,70, Ye Septbr.⸗ 
Oktbr. 45,50. — Spiritus ftill, loco 36,10, Me 
April⸗Mai 37,20, vr Juni⸗Juli 38,60, yer Juli⸗Auguſt 
39,40. — Petroleum loco verſteuert, Hiance 1% 2 
Tara 12,10. 

Berlin, 24. Februar. Weizen loco 140—162 , 7% 
April⸗Mai 155% —155 A, Ser Mai⸗Juni 158—157½ A 
dr Juni⸗Juli 160% —159%/,—160 4, Dr Juli⸗Auguſt 
A, Se September. Dltober 1654, „ — Roggen 
loco 131—138 &, mittel inland. 132—133 , guter 
inlánd. 134-1341, , feiner inländiſcher 135—136 A 
ab Bahn, Yr April⸗Mai 137% —137/4—137%/,—137Y, 4, 
%r Mai⸗Juni 138% —138/4—138% &, ye Juni⸗Juli 
1394 —189Y,—139% #, Ye Juli⸗Auguſt — MA, JE 
Sept.⸗Oktober 1419, —141—141Y4 A — Hafer loco 123 
bis 160 , offs und weſtpreußiſcher 126—138 , 
vommerſcher und uckermärliſcher 132—140 A, ſchlefiſcher 
und böhmiſcher 135—142 &, feiner ſchlefiſcher, mähri⸗ 
ſcher und böhmiſcher 145 bis 156 &, ruſſiſcher 126— 
130 &, pommerſcher mit Geruch 123—127 A ab Bahn, 
Jr April⸗Mai 126½ —126½ A, Y MaisSuni 128% 
A nom., ye Juni⸗Juli 131 „ nom. — Gerſte loco 
112175 „ — Mais loco 118—125 4, ye April⸗Mai 
109 ¼ A, Ye Mai⸗Juni 108% M, yer Sept.⸗Oktober 
111 AM — Kartoffelmehl loco 15,70 4, Ye Februar 
15,70 K, ye Februar: März 15,70 , ve März⸗April 
— A, yr April⸗Mai 15,90 %, Yer Juli⸗Auguſt — M 
Trockene Kartoffelſtärke loco 15,70 &, Ye Bebr. 15,70 K, 
7 Febr.⸗März 15,70 4, Ye März⸗April 15,70 &, ye 


te) 
= 8 Se 
N 7 DISS en 


Upril-Mat 15,90 M — Feuchte Kartoffelſtärke loco 8 A 
Erbſen loco Fr 1000 Kilogramm Futterwaare 130 —140 


ff. Marken 1980 A, u Februar 18,30 18,35 A, 
Ari 3 Ak, ye M 

pril_18,30—18,35 A, Ye April⸗“ ai 18,40—18,45 A, 
, Ar Juli ⸗ eet — HM — Rübil 


44,4 
45,8 % — Petroleum 


Magdeburg, 24. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker, 
excl. von 96 % 23,00 &, Kornzuder, excl., 88° Rendem, 
21,60 A, Rachprabucte, excl, 750 Stendem. 19,50 
1 er 1 F Faß, 27,25 A, 

r 2 a , , tt H 

eli8 etwas mehr Frage. e e 


1 Fremde. 

stel Deutſches Haus. v. Kapſchinski a. ne 
browien, Rittergutsbeſitzer. dei a. e ai 
GQutspióter. Auerbach a. Hamburg, Sachs und Rannal 
a, Berlin, Schönborn a. Plauen, Lampert a. Rie 


burg, Konitzer a. M ' 
u ene agdeburg, Meyer a. Düſſel daf 


Sobft a. Stettin, Blau a. Stelp 
abus a. Berent, Kaufleute. 
Verantwortliche Rebacteure: für ben politiſchen Theil und ve 
ſchte ichten: Dr. B. E N 
ber, . en Dr. B. Getemann, — das Geulketen and e 


len ee e Ee Gunbels, Marino) 
ctionellen : — 
08 5 fice. den Surfereceantfel! 


at 


den Abrigen reba 
A. E. 


Der Haderbrán 
in München 
batte, feitdem er im Juli 1881 von feinem ſeit⸗ 
berigen Beſitzer in eine Actien⸗Brauerei umge 
wandelt iR era 
: 2 Hectoliter Malz, 
1882/3 59 977 ites, Nen 


ö 1883/4 88734 „ „ 
5 1884/5 105575 „ 3 
ES (100 Hectoliter Malz gleich ca. 220 Hectolit. Bier) 
. Mit dem letztgenannten Jahresconſum errei 
dieſe Favorit = Brauerei des eingebornen 
Müncheners den größten Malzverhrauch unter 
ſämmtlichen Actien⸗Brauereien Deutſchlands, ein 
Keſultat, das um fo bemerkenswerther tft, als der 
Hackerbräu nicht eine einzige auswärtige Viexballe H 
auf eigene Rechnung zu führen braucht. 4 
In Danzig bei Nobert Krüger, Hundegaſſe 3 | 


E 


